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Eine neue Früſſeler Konferenz?
Rußlands Proteſt gegen die Brüſſeler Konvention ſcheint

nicht ohne Wirkung geblieben zu ſein. Gegenüber der
jüngſten Auslaſſung Wittes: „Die ruſſiſche Regierung er-
warte beſtimmt ablehnende Antworten der Konventions-
ſtaaten, ſie ſei aber über die ihrerſeits zu ergreifenden
Gegenmaßregeln ſich ſchon vollkommen klar“ wird von
Wien aus offiziös verbreitet: es ſei ein Jrrthum, wenn Ruß-
land eine identiſche Stellungnahme der Mächte vorausſetze.
Thatſächlich habe ſich bisher nur die engliſche Regierung
für eine unvermittelte Ablehnung des ruſſiſchen Proteſtes
erklärt. Auf Seiten der anderen Mächte beſtehe durchaus
die Neigung, dem ruſſiſchen Vorſchlage gemäß
eine erneute internationale Konferenz zu
veranſtalten. Wir können mit der „Dtſch. Tgsztg.“
nur hoffen und wünſchen, daß dieſe offiziöſe Aeußerung den
Thatſachen entſprechen möge. Eine Unterlage für dieſe
Hoffnung erblicken wir in der offenbaren Geſchicklichkeit
Wittes bei der Abfaſſung ſeiner zweiten Verlautbarung. Er
kündigt darin nicht etwa grundſätzliche handels-
politiſche Repreſſalien gegen alle Mächte an, ſondern er
begnügt ſich damit, vorerſt den franzöſiſchen Wein
und das deutſche Eiſen aufs Korn zu nehmen. Das
verſpricht in der That Wirkung. Von der deutſchen Regie-
rung iſt ja bekannt, daß ſie bisher ſtets bereit war, dem
deutſchen Eiſenerport nach Rußland zu Liebe jedes noch ſo
große wirkliche Opfer anderer deutſcher Jntereſſen zu
bringen. Der 1894er Handelsvertrag, in dem das deutſche
Getreide dem deutſchen Eiſenexport geopfert wurde, war
hierfür der ſchärfſte Beweis. So liegt es nahe, zu hoffen,
daß dieſe empfindlichſte Stelle der deutſchen Regierungs-
politik erſt recht mit Erfolg wird berührt werden können,
wenn es ſich bei den ruſſiſchen Forderungen, wie jetzt, für die

ſächlicher Jntereſſen handelt, ſondern lediglich darum den
Rückweg aus Beſchlüſſen zu finden, die gerade ihrerſeits

wie die deutſche Regierung heute vielleicht ſelber einſehen
mag bei ihrer wirklichen Durchführung ſchon das deutſche
wirthſchaftliche Jntereſſe ſchwer ſchädigen würden. Die in
der Brüſſeler Konferenz von den engliſchen Staatsmännern
ſchon verfolgte kluge Politik wird jetzt fortgeſetzt. Eng
land will Deutſchland in eine gründliche
Klemme bringen. Wenn die Konferenzmächte, ins
beſondere alſo auch Deutſchland, den ruſſiſchen Proteſt nicht
beachten und den ruſſiſchen Zucker, wie die Konvention es
vorſchreibt, differenziren: dann iſt der handels
politiſche Krieg zwiſchen Rußland undDeutſchland mit den für England erwünſchten hoch-
politiſchen Nebenwirkungen fertig. So gewinnt England
neben ſeinem volks wirthſchaftlichen Zweck des Sieges des
Kolonialzuckers zugleich den politiſchen Vortheil einer Ent
zweiung zwiſchen Rußland und Deuſchland.
Wir hoffen aber noch immer, daß die deutſche Diplomatie
nicht ganz ſo blind ſein werde wie England hierbei
vorausſetzt. Der Vorſchlag der ruſſiſchen Regierung zeigt
einen Weg, den die deutſche Regierung im Verein mit Oeſter-
reich und Frankreich betreten muß, weiles der einzige
Wegiſt, der uns aus. der Sackgaſſe her aus-
helfen kann, in die uns die Engländer ge-lockt haben. Die Ratifizirung der Brüſſeler Konvention
ohne Differenzirung des ruſſiſchen Prämienzuckers wäre
ſeitens Deutſchlands, Frankreichs und Oeſterreichs ſchlechthin
wirthſchaftlicher Selbſtmord. Bei einer in-
direkten Exportprämie von ca. 9 Mark, die heute der ruſſiſche
Zucker genießt, wäre der künftige Konventionsſchutzzoll von
2 Mk. 40 Pfg. einfach eine Lächerlichkeit. Die kontinentalen
Regierungen müſſen daher den einzigen ſich noch bietenden
Ausweg beſchreiten, daß ſie nach dem Vorgang der Londoner
Konvention von 1888, die ja auch bereits definitiv vereinbart
war, auch diesmal die Ratifizirung der Verträge nachträglich
weigern und in einer neuen Konferen z eine ratio-
nellere Geſtaltung der Dinge herbeizuführen ſuchen.
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Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Auguſt.

Staatsminiſterinm und Fall Löhning. Jn gut unter-
richteten Kreiſen verlautet, das Staatsminiſterium
habe am Freitag u. a. auch den Fall Löhning be-
ſprochen, aber die Entſcheidung über die durch ihn ent
ſtandenen Fragen bis zur Rückkehr des Miniſterpräſidenten
Grafen Bülow vertagt. Die Stellung des Ober-
präſidenten v. Bitter gilt als erſchüttert.

Der Fall Landmann hat nunmehr ſeine Erledigung
efunden. Miniſter v. Landmmann wurde wie man aus

ünchen meldet, durch ein Handſchreiben des Prinzregenten
vom 8. Auguſt bis auf Weiteres in den Ruheſtand verſetzt.
Die Verſetzüng erfolgte ohne die Verleihung eines Ordens.
Dem Freiherrn v. Podewils wird ſchon in den nächſten
Tagen das Portefeuille des Kultusminiſters angeboten werden.
Er hat dem Prinzregenten gegenüber bereits ſeine rn
keit zur Uebernahme des ſchwierigen Amtes ausgeſprochen. Als
z Nachfolger für den Geſandtſchaftspoſten in Wien wird

aron v. Würtzburg genannt.
Das blamirte bayeriſche Centrum. Ein Münchener

Privat Telegramm meldet noch, daß der Spender der

100000 Mark, die von der klerikalen e der
Abgeordnetenkammer geſtrichen worden waren eichsrath
Freiherr von Cramer-Klett, der bekannte Nürn-
berger Patrizier und Kunſtmäcen, iſt.

Perſonalnachrichten. Der Reichskanzler Graf Bülow
iſt am Sonntag aus Swinemünde in Berlin eingetroffen. Auch
Prinz Friedrich Heinrich, der den Kaiſer auf der Reiſe
nach Rußland begleitet hatte, traf am Sonntag wieder in Berlin
ein. Jm Befinden der Königin von Belgien iſt nach
einem aus Spa kommenden Telegramm eine Verſchlimme-
rung eingetreten. Die Königin, deren Zuſtand ſchon vor einiger

Jhre Tochter, Prinzeſſin Elementine, iſt nach Spa berufen worden.

Die Geſchäftslage der Zolltarifkommiſſion. Die Zoll-
tarifkommiſſion, die am heutigen Montag ihre Arbeiten
nochmals aufnimmt, wird vorausſichtlich am Mittwoch mit
der erſten Leſung des Entwurfs fertig ſein. Hierauf tritt
eine Pauſe bis Anfang September ein, in der den Fraktionen
Gelegenheit gegeben werden ſoll, zu den Beſchlüſſen erſter
Leſung, insbeſondere auch zu den verſchiedenen „Unannehm-
bars“ der Regierung Stellung zu nehmen und die Vertreter
der Kommiſſion zu inſtruiren. Ziemlich hoffnungsvoll ſpricht
ſich die Centrumspreſſe aus. Jn einem in verſchiedenen
Zeitungsorganen zum Abdruck gelangten gleichlautenden
Artikel heißt es u. A.: Die Centrumsfraktion beabſichtige,
vor Beginn der zweiten Kommiſſionsleſung der etwa für
Mitte September in Ausſicht genommen iſt zuſammen
zutreten und ihren Mitgliedern in der Kommiſſion weitere
Direktiven zu geben. Vermuthlich würden die übrigen
Fraktionen, wenigſtens die zollfreundlichen, es ebenſo halten.
Man werde ohne Zweifel auch gleich Verſuche einer Ver-
ſtändigung von Fraktion zu Fraktion machen. Seien dieſe
erfolgreich, ſo werde die Zeit bis zum Wiederzuſammentritt
des Plenums da die Linke Obſtruktion nicht treiben wird

wenn
unterbrochenes Arbeiten zu ermöglichen. Die agrariſche
Preſſe und die Vertreter des Bundes der Landwirthe haben
nochmals an die Adreſſe der Konſervativen das Erſuchen
gerichtet, bei dem Wunſche nach einer Verſtändigung mit
der Regierung in erſter Linie die Jntereſſen der Landwirth-
ſchaft nicht zu vergeſſen. Dieſem Erſuchen werden die Konſer-
vativen mit Freuden nachkommen. Sie hätten es auch ohne
jede Erinnerung gethan. Denn die Konſervativen ſind nach
wir vor entſchloſſen, eine Politik einer ſtreng ausgleichenden
Gerechtigkeit zu verfolgen, die den Landwirthen nicht vorent-

Jahren gewährt wird: ein ausreichender Zollſchutz! Die „Konſ.
Korreſp.“ hat in dieſem Sinne bereits das Wort genommen:
jetzt folgt die „Schleſ. Ztg.“, die u. A. ſchreibt: „Demnächſt
wird endlich die erſte Leſung der Tarifvorlage in der Kom-
miſſion abgeſchloſſen werden. Damit aber iſt das Schwerſte
noch nicht gethan; die einzelnen Verhandlungen über die noch
ſtreitigen Punkte, namentlich über die landwirthſchaftlichen
Zollſätze werden dann erſt vor ſich gehen. Allzu großen
Jlluſionen ſich hinzugeben, dürfte nicht rathſam ſein. Wird
etwa angenommen, die Kommiſſionsmehrheit werde in der
zweiten Leſung bezüglich der Agrarzölle mit einem Sprunge
auf die Regierungsvorlage zurückgehen, ſo wäre das ein
großer Jrrthum. Die Konſer vativen ſowohl wie das
Centrum ſind feſt entſchloſſen, an dem Kompro-
miß über die Getreide- und Viehzölle feſtzuhalten, und man
erwartet auf dieſer Seite ein Entgegenkommen der Regie-

der Landwirthſchaftszölle keinesfalls die Regierungsvorlage
pure zu acceptiren. Es wird nun Alles darauf ankommen,
einen Weg zu finden, um zwiſchen dem bisherigen „Unan-
nehmbar“ der Regierung und den Kompromißbeſchlüſſen der
Kommiſſion einen Ausgleich herbeizuführen. Da die Mehr-
heitsparteien den feſten Willen haben, die Vorlage rechtzeitig
unter Dach und Fach zu bringen, wird ſich ein Weg zur Ver
ſtändigung wohl finden laſſen. So ausgedehnt und zer-
fahren vielfach auch die erſte Kommiſſionsberathung geweſen
iſt, ſo hat ſie doch den Erfolg gehabt, die Mehrheitsparteien
aneinanderzuſchweißen. Jn der zweiten Leſung wird ſich
dieſer Zuſammenſchluß hoffentlich von Anfang an bewähren.“

Denaturiren in der Brennerei ſelbſt. Die „Berl. Korr.“
ſchreibt: Der Vorſitzende des Vereins der Spiritusfabrikanten in
Deutſchland hat den Antrag geſtellt, in den mit r
ausgeſtatteten Verſchlußbrennereien eine Vorrichtung an r
Branntweinrohrleitung zuzulaſſen, die den Brennereibeſitzern
während der Anweſenheit der Abfertigungsbeamten in der
Brennerei gelegentlich der Branntweinabnahme die Herſtellung
hochgradigen Branntweins und das Auffangen desſelben außerhalb
der amtlichen Sammelgefäße geſtattet. Zur Begründung des An-
trags iſt auf einen Artikel in der „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“
(Nr. 20 vom 14. Mai d. J.) Bezug genommen, der die Ueberſchrift
trägt: „Beſch-affung von billigerem und hoch-
prozentigem Brennſpiritus für Beleuchtungs-
zwecke durch Denaturiren in der Brennereiſelbſt.“ Jn dieſem Artikel iſt ausgeführt, daß durch die darin
vorgeſchlagene Vorrichtung den betheiligten Brennereibeſitzern die
Möglichkeit geboten werde, den befonders hergeſtellten hochgradigen
Branntwein im Anſchluß an die Abnahme mit dem allgemeinen
Mittel ſelbſt denaturiren zu laſſen und in der eigenen Wirthſchaft
namentlich für Beleuchtungsgwecke zu verbrauchen. Da dieſer

ſtehen komme als Petroleum, ſei von der Zulaſſung der bezeichneten
Einrichtung eine weſentliche Steigerung des Verbrauchs an denga-

turirtem Branntwein zu erwarten. Jnfolgedeſſen iſt ſeitens des

Zeit zu Beſorgniſſen Anlaß gab, laborirt an einem Herzleiden,

Tarif, ſo doch wichtige Theile vorzulegen und ihm ein un

halten darf, was den anderen großen Jntereſſengruppen ſeit

rung. Namentlich im Centrum iſt man entſchloſſen, bezüglich

Brannlkwein dem Brennereibeſitzer im Preiſe erheblich billiger zu

Finanzminiſteriums an die Provinzialſteuerdirektoren die Auf
forderung ergangen, ſich darüber zu äußern, ob von der Ge-
nehmigung des Antrages eine erhebliche Zunahme des Ver-
brauchs an dengaturirtem Branntwein zu Be-
leuchtungszwecken zu erwarten ſein würde, und zutreffendenfalls,
ob die in dem Artikel vorgeſchlagene oder eine andere, denſelben
Zweck erfüllende Vorrichtung unter voller Wahrung der Steuer
ſicherheit in die Branntweinrohrleitung eingeſchaltet werden könnte.

Aus dem Reichsverſicherungsamte. Nach der im Reichs
verſicherungsamte gefertigten Zuſammenſtellung, welche
27 den Mittheilungen der Vorſtände der Verſicherungsanſtalten
und der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zahl
der ſeit dem 1. Januar 1891 bis einſchließlich 30. Juni 1902 von
den 31 Verſicherungsanſtalten und den neun vorhandenen Kaſſen
einrichtungen bewilligten Jnvalidenrenten 807 890. Da-
von ſind infolge Todes oder Auswanderung des. Berechtigten,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit, Bezugs von Unfallrenten
oder aus anderen Gründen weggefallen, 273 890, ſo daß am
1. Juli 1902 liefen 534 000 gegen 509 166 am 1. April 1902.
Die Zahl der während desſelben Zeitraumes bewilligten Alters
renten betrug 396 705. Davon ſind infolge Todes oder Aus
wanderung des Berechtigten oder aus anderen Gründen wegge
fallen 222 748, ſo daß am 1. Juli 1902 liefen 173 957 gegen
176 941 am 1. April 1902. Jnvalidenrenten gemäß S 16 des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes (Krankenrenten) wurden ſeit
dem 1. Januar 1900 bewilligt 18 439. Davon ſind infolge Todes,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit oder aus anderen Gründen
weggefallen 8026, ſo daß am 1. Juli 1902 liefen 10 413 gegen
9499 am 1. April 1902. Beitragserſtattungen ſind bis
zum 30. Juni 1902 bewilligt: a) an weibliche Verſicherte, die in die
Ehe getreten ſind, 821 438 gegen 780 046, b) an verſicherte Per
ſonen, die durch einen Unfall dauernd erwerbsunfähig im Sinne
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes geworden ſind, 848 gegen 708,
c) an die Hinterbliebenen von Verſicherten 181 057 gegen 172 161,
zuſammen 1 003 343 gegen 952 915 bis zum 31. März 1902.

Was iſt des Polen Vaterland Jm Graudenzer
Polenblatt wenn wir nicht irren, iſt es dasſelbe, das vor
einigen Monaten die beſcheidene fernt eines eigenen
Miniſters für die polniſchen Landestheile aufſtellte wird der
Polen Vaterland ebenſo harmlos wie anmuthig wie folgt be-
ſchrieben

„Wenn jemand über Polen ſpricht, ſo denken gewöhnlich die Menſchen

und ſelbſt die genügend gebildeten an denjenigen Theil unſeres ehemals
mächtigen und großen polniſchen Staates, der unter der Herrſchaft
des ruſſiſchen Kaiſers ſteht und Königreich Polen heißt, aus
welchem Grunde ſich auch der ruſſiſche Kaiſer amtlich „König
von Polen“ ſchreibt. Unſer Vaterland, unſer Polen, iſt aber weit,
weit größer. Zu ihm gehören alle diejenigen Länder, alle
diejenigen Theile der Erde, auf denen ſeit früheren Jahr-
hunderten ein ruhiges und geduldiges, ſanftmüthiges Volk ſitzt, das
ſeinen Gott in der polniſchen Sprache lobt. Unſer Vaterland Polen
reicht alſo von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer und ragt über die
Gipfel der Karpaten hinweg. Zum geſammten Polen gehören alſo der
polniſche Theil Pommerns, Weſtpreußen, Ermland,
Maſovien, das Großherzogthum Poſen, Preußiſch-Schleſien, Oeſterreichiſch-Schleſien, Galizien, das König-
reich Polen, Litauen, Wolhynien und Podolien.
Das iſt das ganze Polen, das iſt unſer Vaterland!
Es iſt größer, viel größer nicht nur als das Königreich Preußen,
ſondern als das ganze Deutſche Reich. Es iſt ja wahr, daß unſer
Vaterland heute nicht mehr als beſonderer und freier Staat mit
eigener polniſcher Regierung beſteht. Schleſien nämlich, ſowohl das
preußiſche wie das öſterreichiſche und ebenſo Preußiſch Maſovien ſind
ſchon vor einigen hundert Jahren von Polen abgezweigt worden,
und der Reſt des polniſchen Staates iſt durch die Grenznachbarn vor
hundert und einigen zehn Jahren in drei Theile in das preußiſche, öſterreichiſche und ruſſiſche Polen zerriſſen worden. Aber für uns Polen

haben die drei Grenzpfähle, die die drei Nachbar-
ſtaaten auf der Fläche unſeres Vaterlandes auf-
geſtellt haben, keine Bedeutung. Wir alle fühlen uns
auch ſo als Söhne eines großen Polenlandes, unſeres MärtyrerVater
landes.“

Das iſt ein Ausfluß des nämlichen Geiſtes, der neulich
Breslau für eine altpolniſche Stadt erklärte.

Ueber die Zulaſſung zur zahnärztlichen Prüfung beſtimmt ein
Erlaß des Kultusminiſters: Die Zulaſſung zur zahnärztlichen
Prüfung iſt nach S 4 Abſatz 1 Nr. 1 der dieſe Prüfung betreffenden
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Juli 1889 u. A. bedingr
durch den Nachweis der Reife für die Prima eines deutſchen Gym
naſiums oder Realgymnaſiums. Auf dieſe Beſtimmung iſt die Er
weiterung der Berechtigungen der lateinloſen höheren Lehranſtalten
ohne Einfluß geblieben. Es genügt daher die Reife für die Primaeiner Ober-Realſchule für die Zulaſſung zur zahnärztlichen Prüfung

nicht, und es haben die mit einem ſolchen Bildungsnachweiſe aus
geſtatteten jungen Leute, wenn ſie auf Zulaſſung zu dieſer Prüfung
rechnen wollen, die Reife im Lateiniſchen für die Prima eines Gym
naſiums oder Realghmnaſiums durch eine beſondere Prüfung an
einer derartigen Anſtalt, und zwar in der Regel vor Eintritt in
die berufliche Vorbildung, darzulegen.

Die Beiträge von Gewerbetreibenden. Die Prozeſſe wegen
leichzeitiger Heranziehung von Gewerbetreibenden zu Beiträgen
ür Handels und für Handwerkskammern nehmen, wie die „B.

P. N.“ ſchreiben, kein Ende. Noch jüngſt iſt ein Gewerbetreiben
der, der ins Handelsregiſter eingetragen war, gleichzeitig aber zur
Handwerkskammer ſteuern mußte, vom Gericht als Handwerker
erklärt und ſomit wenigſtens der Doppelbelaſtung entrückt. Die
Sachlage auf dieſem Gebiete iſt klar. Gewiß kann ein Gewerbe
treibender verpflichtet ſein, für beide Organe Beiträge ent
richten, aber doch auch nur dann, wenn er zweierlei Ge be
treibt, von denen das eine als Handwerk, das andere als
regiſterpflichtig anzuſehen iſt. t er nur ein Gewerbe, ſo
er natürlich nur Handewerker oder s bez.ſein und darf dann nur zur Beitragszahlung entweder die
Handwerks oder für die Handelskammer herangezogen werden.
Was gegenwärtig zu Mißſtänden führt, iſt auch nicht eine rechtliche
Unklarheit, vie die Schwierigkeit der cheidung über den
Begriff des Handwerks in jedem eingelnen Wie voraus
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zuſehen war, und auch vorausgeſagt iſt, bemühen ſich die Hand
werkskammern, möglichſt die zahlungsfähigen Elemente unter den
Gewerbetreibenden an ſich zu S Die erſten Entſcheidungen
liegen bei den Verwaltungsbehörden, und daß hier verſchieden
artige Ergebniſſe gezeitigt werden, iſt garnicht auffällig, gehen doch
auch die Gerichte nicht immer einheitlich vor. Es dürfte deshalb
wohl ſchwer ein anderer Ausweg, als der zu finden ſein, daß in
irgend einer authentiſchen Form der Begriff des Handwerks feſt
geſetzt und nach dieſer Feſtſtellung dann in jedem einzelnen Falle
entſchieden wird.

Amertkaniſche Verſicherungsgeſellſchaften. Es war kürzlich
über Verſtimmungen die Rede, welche in den Kreiſen der ameri-
kaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften über die
neuen Vorſchriften des Aufſichtsamtes für Privatverſicherung ent
ſtanden ſeien. Dem „A. P. B.“ geht hierzu von einer direkt be
theiligten amerikaniſchen Seite eine Darlegung zu, welcher wir
folgende Einzelheiten entnehmen: Jn den deutſchen Amtskreiſen
wird geltend gemacht, daß die Reichsregierung an die amerikani
ſchen Geſellſchaften dieſelben Anforderungen ſtelle wie an die

eutſchen Geſellſchaften, und daß ſomit den amerikaniſchen Geſell
ſchaften kein Unrecht geſchehe. Es müſſe berückſichtigt werden, daß
die großen amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften in allen
civiliſirten Ländern der Welt ihr Geſchäft betreiben. Die von der
Reichsregierung geſtellte Forderung, daß die amerikaniſchen Ge
ſellſchaften genau zu berichten haben, wie ſie ihre Kapitalien in
ihrem Urſprungsſtaate (New-York) inveſtiren, ſei gleichbedeutend
mit einer direkten Einmiſchung in die inneren Betriebsangelegen
heiten jener Geſellſchaften. Eine weitere von der Reichsregierung
geſtellte Forderung iſt die, daß die amerikaniſchen Geſellſchaften
ihr Betriebskapital „nur in mündelſicheren“ Werthpapieren an
legen dürfen. Es ſei aber allgemein bekannt, daß dieſe Klaſſe
Werthpapiere nur ein geringes Zinserträgniß abwirft. Die ameri-
kaniſchen Policeninhaber würden ſich mit der geringen Dividende,
die ſich aus der Jnveſtirung des Betriebkapitals der Geſellſchaften
in einer ſo wenig profitablen Klaſſe von Werthpapieren ergeben
würde, nie zufrieden geben und jede Einmiſchung einer auswärtigen
Regierung in die Art der Jwveſtirung des Geſellſchaftskapitals als
unbillig empfinden. Dann iſt den amerikaniſchen Verſicherungs
geſellſchaften eben nicht zu helfen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Waffenſtillſtand im Nationalitätenſtreite?
Jn Oeſterreich iſt wieder einmal, wenn nicht eine Ver

johnungsaktion, ſo doch der Verſuch eines Waffenſtillſtandes im
Nationalitätenſtreite am Werke. Der „Ausgleich“ mit Ungarn,
der wirthſchaftlich und finanziell von hoher Bedeutung iſt, ſoll im
Reichsrath zu Wien demnächſt zur Verhandlung kommen. Selbſt
verſtändlich kann die ungariſche Reichshälfte, wo allein das
Magyarenthum dominirt und die Zügel in der Hand hat, vor einer
uneinigen, in ſich ſelbſt verfallenen öſterreichiſchen Reichshälfte
beſſere Bedingungen herausſchlagen, als wenn beide Kontrahenten
mit gleicher Macht und Einigkeit ſich gegenüberſtehen. Von den
Deutſchen in Oeſterreich wurden denn auch lebhafte Verſuche,
namentlich im böhmiſchen Landtage, gemacht, die inneröſterreichi-
ſchen Zwiſtigkeiten, die Sprachenfrage uſw. zu vertagen bis nach
der Regelung der Dinge mit Ungarn. Aber die Herren T ſchechen
ſind nicht zu haben. Wenn man auf die tſchechiſchen Stimmen
hört, die ſich bisher über den Plan, eine nationale Waffenruhe
über die Dauer der ungariſchen Ausgleichsberathung herzuſtellen,
geäußert haben, ſo wird man ſich zu großen Hoffnungen auf das
Gelingen eines ſolchen Verſuches wenig ermuntert fühlen. So
erklärt betrübt die „Neue Freie Preſſe“, mit dem Schluß: „Die
Schlacht, welche die Tſchechen den Deutſchen beim Ausgleiche
liefern wollten, würden weder dieſe noch jene gewinnen, ſondern

Herr v. Szell.“

m

Frankreich.
Keineernſtlichen Schwierigkeiten zwiſchen

Frankreich und Siam.Während es auf Grund des erſten, ziemlich drohend
gehaltenen Alarmartikels des Pariſer „Matin“ den Anſchein
gewinnen konnte, als ob ſich ernſte Schwierigkeiten zwiſchen
Frankreich und Siam herausgebildet hätten, wurde doch
die Abreiſe des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Bangkok
ſignaliſirt und gegenüber der angeblich wenig entgegen-
kommenden Haltung der ſiameſiſchen Regierung auf die mehr
als ausreichenden Streitkräfte Frankreichs in Schantabun,
Kambodſcha und Cochinchina hingewieſen! beginnen die
Waſſer ſich nun bereits wieder ruhig zu verlaufen. Der
franzöſiſche Geſchäftsträger in der ſiameſiſchen Hauptſtadt

(Nachdruck verboten.

Schilflottchen.
Epiſode aus dem Leben Nikolaus Lenaus.

Zur Erinnerung an ſeinen 100. Geburtstag 13. Aug. 1902.
Von Dr. Ernſt Wilms,

Es war am 22. Auguſt des Jahres 1831. Ein heiterer
blauer Himmel ſpannte ſich über der freundlichen Reſidenzſtadt
Stuttgart aus, die Sonne grüßte mit heißen Strahlen die
Erde. Da ſchritt durch die Straßen eine kleine, aus vier
Perſonen beſtehende Geſellſchaft, von zahlreichen Vorüber-
gehenden auf das Liebenswürdigſte begrüßt. Manche blieben
auch ſtehen, den Spaziergängern nachzuſehen, vor Allem
galten ihre Blicke einem intereſſanten jungen Manne im
Alter von etwa 30 Jahren, mit einem ſchwärmeriſch-melan-
choliſchen Ausdruck in den edlen Zügen, der neben dem ihnen
Allen wohlbekannten, um etwa zehn Jahre älteren Profeſſor
und Dichter Guſtav Schwab, aus einer Pfeife dichte Dampf-
wolken blaſend, einſam einherſchritt.

Der junge Mann war Nikolaus Lenau, deſſen ſchwer-
müthige Gedichte allenthalben die Aufmerkſamkeit auf ihn
lenkten. Außer ihm gehörte der Geſellſchaft noch Schwabs
Gattin und Tochter an, und ſo freundlich muthete den jungen
Dichter das innige Familienleben des Freundes an, daß
auch in ſeiner empfänglichen Bruſt das Verlangen nach einer
Häuslichkeit entſtand, die ihm, dem ewig Raſtloſen, die heiß
erſehnte Heimath bringen ſollte!

Das Schickſal ſchien ihm freigebig, wie es ſelten iſt, die
Hand zur Erfüllung ſeiner Wünſche bieten zu wollen. Plötz-
lich tauchte die reizvolle Geſtalt eines ſchönen jungen Mäd-
chens vor den Spaziergängern auf. Hocherfreut ward die
junge Dame von Schwab und den Seinen begrüßt, mit
„Lotte“ redeten ſie ſie an, und als Fräulein Charlotte
Gmelin ward ſie Lenau vorgeſtellt. Eine Tochter des ver-
ſtorbenen Juſtizraths Gmelin in Ulm, lebte ſie mit ihrer
Mutter in Stuttgart und verkehrte viel im Schwabſchen
Hauſe. Der junge Dichter verſchlang ſie mit verſtohlenen
Blicken, die herrliche Erſcheinung erregte ſein Wohlgefallen.
Jhre Geſtalt wies ſchöne volle und doch graziöſe Formen
auf, und ein edler Geiſt theilte ihrem Gang und allen ihren
Bewegungen eine liebliche Anmuth mit. Das liebenswürdige
Antlitz beſeelten ein Paar tiefe blaue Augen mit Brauen von
unbeſchreiblichem Liebreiz, insbeſondere aber fand der auf
merkſame Beobachter ihre Stirn und ihren Ausdruck ſo kind-
lich-fromm und gütig und ſo geiſtig dabei, daß er im
Innern bewegt ausrief: „O, was für ein liebes Mädchen!“

hat nicht wegen neuer Schwierigkeiten mit der dortigen Re-
gierung feinen Poſten verlaſſen, ſondern nur ſeinen üblichen
Urlaub angetreten, und auch ſonſt ſoll, offiziöſen Verſiche
rungen zufolge, in den Beziehungen zwiſchen den beiden
Mächten keine kritiſche Wendung eingetreten ſein. Es ſteht
der ganzen Lager nach kaum zu erwarten, daß man auf fran-
zöſiſcher Seite die günſtigen Chancen, welche der Vertrag
mit Siam vom Jahre 1894 gewährt, ſo gering ſchätzen ſollte,
daß man einem Bruche mit Siam zuzuſteuern für gut be-
fände. Gliederte jener Vertrag doch das ganze linke Mekong-
Ufer dem indochineſiſchen Reiche der Republik an, wie er
ferner in einer gewiſſen Zone auf dem rechten Ufer Frankreich
Oberaufſichtsrechte gewährte. Kaum weniger wichtig war ein
Vertrag zwiſchen Frankreich und England, demzufolge beide
Mächte Gleichberechtigung am Hofe zu Bangkok fordern und
ſich auch gegenſeitg zuſichern. Auf Grund dieſer Verträge
kann die Republik ihren Einfluß gegen jeden Konkurrenten
genügend wahren, und wir glauben auch nicht, daß Siam Ver-
langen tragen ſollte, ſich einmal übernommenen Ver-
pflichtungen zu entziehen. Wenn daher auswärtige Blätter
ſchon einen Konflikt zwiſchen Siam hinter dem angeblich
England und Japan ſtehen und Frankreich in Ausſicht
ſtellen, das ſich auf ruſſiſche Hilfe verlaſſen könne, ſo ſind
ſie jedenfalls etwas zu früh auf dem Platze erſchienen,

Der Pariſer Nuntius
Lorenzelli wird Pariſer Blättern zufolge zum Kardinal ernannt
werden und endgiltig nach Rom zurückkehren. Als Nachfolger des
Nuntius wird Kardinal Caſpari genannt man glaubt jedoch, daß die
franzöſiſchen Biſchöfe gegen dieſe Ernennung Oppoſition machen werden.

Der Kulturkampf.
Der Gerichtshof in Cholet hat zwei Prieſter, welche die an die

Schulen gelegten Siegel entfernt hatten, in contumaciam zu acht
Tagen bezw. 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

England.
Der König

und die Königin wohnten am Sonntag mit den übrigen Mitgliedern
der königlichen Familie und mehreren der im BuckinghamPalaſt
weilenden Gäſten dem Gottesdienſte in der Kapelle des St. James-
Palaſtes bei und wurden auf dem ganzen Wege von der Menge lebhaft
gegrüßt. Jn der St. Pauls Kathedrale fand Sonntag Morgen ein
feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt, der von dem Biſchof von London ab
gehalten wurde. An demſelben nahmen der LordMayor, ſowie zahl
reiche Würdenträger und politiſche Perſönlichkeiten theil.

Ausſichten des Handels in Südafrika,
Das amtliche engliſche Komitee, welches ſich zur Be

richterſtattung über die Lage und die Ausſichten des Handels
in Südafrika und die Maßnahmen der amerikaniſchen und
deutſchen Exporteure nach Südafrika begeben hatte, ſagt in
ſeinem Bericht: Vor dem Kriege hätten die deutſchen
Waaren den Vorrang gehabt, jetzt jedoch beſtehe infolge der
Stärkung des britiſchen Nationalgefühls die größte Nachfrage
nach Waaren britiſchen Urſprunges. Wenn der britiſche
Kaufmann energiſch vorgehe, könne er ſich den Hauptantheil
des ſüd afrikaniſchen Handels ſichern; er müſſe jedoch die
örtlichen Verhältniſſe ſtudiren und ſeine Preiſe herabſetzen.
Amerikaniſche Agenten ſeien bereits eifrig thätig, um Auf-
träge auf Stahlkonſtruktionen zu erhalten. Jn Johannes-
burg ſei keine engliſche Firma vertreten, die in Bezug auf
Stahlkonſtruktionen mit den Amerikanern konkurriren könne.
Auf dem Textilmarkte ſeien Anzeichen für jene ernſte Lage
der Dinge vorhanden. Vor wenigen Jahren noch hätten die
engliſchen bedruckten Baumwollwaaren den erſten Platz ein
genommen, jetzt würden die deutſchen Waaren vorgezogen.
Der „tSandard“ meldet aus Durban vom 8. Auguſt: Zwei
japaniſche HandelsDelegirte ſind im Auftrage der japaniſchen
Regierung hier eingetroffen, um ihr über die Handels
beziehungen zwiſchen Japan und Südafrika
Bericht zu erſtatten,

Türket.

Chriſtliche Beamte.Nach einem Telegramm der „Fr. Ztg.“ aus Konſtantinopel
wurde der kürzlich aufgehobene Poſten der chriſtlichen Ge
hilfen bei den Provinzgouverneuren durch ein Jrade des Sultans
wieder hergeſtellt. Die Stellen ſind durch die früheren Jnhaber
wieder beſetzt worden.

Verſchiedenes.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel Der diplomatiſche

Vertreter Bulgariens überreichte am 9. d. Mts. der Pforte eine Note,
worin er die Erfüllung der vor einem Monat zugeſtandenen Abſetzun
des Polizeichefs von Serres ſowie der r der dortigen bul
gariſchen Agentur dringlich monirt. Zwölf türkiſche zu der Beſatzung
von Torſhane gehörige Offiziere wandten ſich unter Führuug eines

Oberſten wegen Auszahlung größerer Gehaltsrückſtände an den Artillerie
Miniſter. Sämmtliche Beſchwerdeführer wurden am nächſten Tage nach
Erzindjan in die Verbannung geſchickt.

Nordamerika.

Das neue Kabel.Präſident Rooſevelt genehmigte den Plan der CommercialPacifie
CableCompany, mit dem ſich kürzlich der Kongreß beſchäftigt hat, ein
Kabel von San Franzisko nach China über Hawaii, Guam und die
Philippinen zu legen.

Mittelamerika

Die Kämpfe auf Haitü,. eNach einem Telegramm aus PortauPrince griffen 400
Freiwillige, Anhänger des Präſidentſchaftskandidaten Fouchard
und ein Regiment regulärer Truppen die Anhänger Firmins Freitag
Abend bei Goavele-Petit an. Nach dem Kampfe ſteckten letztere
Goave-lePetit in Brand und ergriffen die Flucht. Die Stadt
iſt niedergebrannt bis auf zwei Gebäude, welche
Deutſchen gehören. 50 Anhänger Firmins wu rden ge
tödtet und 15 verwundet; letztere flüchteten ſich in ein
Haus, welches mit ihnen ein Raub der Flammen
wurde. Die Angreifer hatten auch große Verluſte zu ver
zeichnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Anzeigepflicht vom Ausbruche oder dem Verdachte der

Maul und Klauenſeuche. Die ſchnelle und ſichere Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche iſt nur möglich, wenn die Anzeigen von jedem
Seuchenausbruche oder dem Verdachte eines ſolchen der Polizeibehörde ſo
fort nach dem Auftreten der erſten Krankheitserſcheinungen ohne jeden Verzug
erſtattet werden. Der S 9 des Reichsviehſeuchengeſetzes, welcher von der An
zeigepflicht handelt, lautet: Der Beſitzer von Hausthieren iſt verpflichtet, von

dem Ausbruche einer der im S 10 (alſo auch der Maul und Klauen
ſeuche des Rindviehes, der Schafe, Ziegen und Schweine) aufgeführten
Seuchen unter ſeinem Viehbeſtande und von allen verdächtigen Er
ſcheinungen bei demſelben, welche den Ausbruch einer ſolchen Krankheit
befürchten laſſen, ſofort der Polizeibehörde Anzeige zu machen auch
das Thier von Orten, an welchen die Gefahr der Anſteckung fremder
Thiere beſteht, fern zu halten. Die gleichen Pflichten liegen demjenigen
ob, welcher in Vertretung des Beſitzers der Wirthſchaft vorſteht,
ferner bezüglich der auf dem Transporte befindlichen Thiere dem Be
leiter derſelben und bezüglich der in fremdem Gewahrſam befindlichenChiere dem Beſitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder

Weiden. Zur ſofortigen Anzeige ſind auch die Thierärzte und alle
diejenigen Perſonen verpflichtet, welche ſich gewerbsmäßig mit der
Ausübung der Thierheilkunde beſchäftigen, ingleichen die Fleiſchbeſchauer,
ſowie diejenigen, welche gewerbsmäßig mit der Beſeitigung,
Verwerthung oder Bearbeitung thieriſcher Cadaver oder
thieriſcher Beſtandtheile ſich beſchäftigen, wenn ſie bevor ein
polizeiliches Einſchreiten ſtattgefunden hat, von dem Ausbruche einer
der nachbenannten Seuchen oder von Erſcheinungen unter dem Vieh
beſtande, welche den Verdacht eines Seucheausbruchs begründen, Kennt-
niß erhalten. Vergehen gegen dieſe Beſtimmungen werden nach 8 65
bezw. 8 67 des betr. Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder
Haft nicht unter 3 Wochen geahndet, ſofern nicht nach den beſteyenden
geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt. Die Potizei
behörden ſind angewieſen, jeden Fall einer Uebertretung der zuſtändigen
Staatsanwaltſchaft zur Einleitung des Strafverfahrens mitzutheilen.

n. Connern, 9. Aug. (Einquartierung. Jugend-
licher Uebermuth.) Geſtern nahm die auf dem Rückmarſche zur
Garniſon Magdeburg befindliche Abtheilung der Sanitätskolonne des
Magdeburger Trainbataillons, beſtehend aus 3 Offizieren, 4 Unter
offizieren und 19 Mann mit 36 Pferden, die bei Halle eine 10tägige
Uebung im Sanitätsdienſt abgehalten hat, hier wieder Quartier. Heute
früh rückte dieſelbe wieder ab. In der Nacht zum Sonntag wurden
von einem Hauſe der „Großen Freiheit“ hier die Fenſterläden aus-
gehängt und auf einem mehrere 100 m weit entfernten Grundſtücke zu
einer Hütte zuſammengeſtellt. Von einem anderen Hauſe holte man die
im Fenſter ſtehenden Blumentöpfe und ſetzte dieſelben oben auf Tele
graphenſtangen.

Lützen, 9. Aug. (Vom Blitz erſchlagen.) Jn Groß-
görſchen wurde der 49jährige unverheirathete Landwirth Franz Straßer
beim Getreidemähen auf ſeinem Felde vom Blitz erſchlagen.

Torgau, 9. Aug. (Unglücksfall.) Derſelbe polniſche
Knecht, der am Mittwoch auf dem Rittergute Trieſtewitz einer

Lotte zeigte ſich ſehr verlegen und ſchüchtern, ſei es nun,
daß die Blicke Lenaus ſie verwirrten oder ihr ſtill und ver
borgen im Herzen bereits eine liebevolle Verehrung für ihn
blühte, die zu offenbaren ſie ſich ſcheute. Aengſtlich verbarg
ſie ihr Geſicht ſo viel wie möglich unter ihrem Hute und eilte
mit Sophie Schwab den Uebrigen' voraus, weshalb Lenau,
der ſich hierüber ärgern mochte, mit anſcheinendem Gleich-
muth fortfuhr, ſeine geliebte Pfeife zu rauchen, und ſich an
ſtellte, als ſchenke er der ſchönen Begleiterin keine weitere
Beachtung.

Nach dem Spaztergange begab man ſich in Schwabs
Wohnung, wo in der Unterhaltung die Rede bald auf die
Muſik kam, und Lotte von ihren Freunden beſtürmt wurde,
etwas auf dem Klavier vorzutragen. Halb gezwungen ge
horchte endlich die Schüchterne und ſpielte mit in jung
fräulicher Bangigkeit zitternden Fingern ein ſchönes Menuett
von Kreutzer. „Als ich das ſah,“ ſchrieb der Dichter ſeinem
Schwager Schurz, „fühlte ich bereits, daß meine Seele mit
zu zittern begann, denn ſie ſpielte bei aller Beklommenheit
mit bezauberndem Ausdrucke.“

Der erſte Eindruck vertiefte ſich wennge Tage ſpäter
während eines Ausfluges nach Gaißburg bei Stuttgart, wo-
hin ſich Lenau in großer Geſellſchaft begeben hatte, und wo er,
ungern dem allgemeinen Verlangen nachgebend, ein neues
Gedicht: „Die Waldkapelle“ vorlas. Lotte lauſchte mit ge
ſpanntem Jntereſſe; er glaubte zu bemerken, daß die Wirkung
der Vorleſung ihre Empfindungen für den Autor günſtig be
einflußt habe. So trafen die Beiden noch vielfach zu
ſammen; Lenau konnte ſich nicht mehr verhehlen, daß er ſie
leidenſchaftlich liebe, und auch ihre Neigung zu ihm war
Niemand ein Geheimniß. Als ſie eines Tages die Adelaide
von Beethoven ſang, ward der Dichter ſo tief von dem
Zauber ihrer Töne ergriffen, daß er ſich hinter einem eiſernen
Ofen verbarg und das harte Eiſen drückte und biß und mit
ſeinen Zähnen benetzte. Sie dagegen erkundigte ſich des
Oefteren lebhaft, ob nicht bald wieder ein Gedicht von ihm
im Morgenblatt erſcheinen würde; ſie ſchrieb ſich „Die Wald-
kapelle“ ab, und während einer Partie nach Solitude bat
ſie bei Tiſche eine des Malens kundige Freundin, „Herrn
Niembſch“ Lenaus eigentlicher Name war bekanntlich
Nicolaus Niembſch Edler von Strehlenau „mit ein
paar Zügen auf eine Schiefertafel zu zeichnen.“

Und doch näherten ſich die Liebenden einander um kein
Haar breit

Sie liebten ſich beide, doch keines
Wollt' es dem andern geſteh'n

Die junge Dame war zu edel, ſittſam und zartfühlend,
um ihren Gefühlen einen anderen Ausdruck zu verleihen,
als ihre Liebe ihr ſolchen unwillkürlich abnöthigte. Und
Lenau? Die widerſtreitendſten Empfindungen bewegten das
Herz des Unſtäten. Manchmal dachte er, ſich eine Heimath
zu gründen, Lotte zu heirathen und glücklich zu werden, wie
ſein Freund; dann wieder redete er ſich ein, er ſei nun
einmal nicht zum Glück geboren, er werde die Geliebte nur
in ſein Verderben hineinziehen. Er fand den Muth nicht,
wie er ſich ausdrückte „dieſe himmliſche Roſe an ſein nächt-
liches Herz zu heften!“

Noch ein anderes Bild ſtand düſter drohend zwiſchen
ihm und ihr. Lenau hatte ſchon einmal den Verſuch gemacht,
glücklich zu ſein, und dieſer Verſuch hatte mit einer grellen
Diſſonanz geendet und eine tiefe, noch nicht ganz vernarbte
Wunde im Herzen unſeres Dichters zurückgelaſſen. Mit einem
Mädchen, Bertha, ebenſo leichtſinnig und gemüthlos, als
ſchön, hatte er ſich innig verbunden; er war der Vater ihres
Kindes. Sicherlich ging ſein Beſtreben dahin, ſie zur Ge
fährtin ſeines Lebens zu erheben; bald jedoch erkannte er ihre
Unwürdigkeit, er ſah die Unmöglichkeit ein, mit ihr zu
leben, und kämpfte ſchwere Kämpfe in ſeinem Jnnern. Zum
Glück opferte ſie ſelbſt ihn einem reicheren Anbeter. So ward
er frei, aber ſein Wurm blieb in ſeiner Seele zurück. Frevel-
haft war er getäuſcht worden konnte er noch auf Glück
hoffen

Schon als er ſeinem Schwager Schurz zuerſt von ſeiner
Liebe Kenntniß gab, fügte er reſignirt hinzu: „Sie iſt ein
ſehr liebes Mädchen. Aber ich werde dieſem Mädchen ent
ſagen, denn ich fühle ſo wenig Glück in mir, daß ich Andern
keins abgeben kann. Meine Lage iſt auch zu beſchränkt und
ungewiß. Werd' ihr entſagen. Aber ich fühle mich jetzt ge
ſchlagener als je. Das ganze Leben in Stuttgart, dieſe Reihe
von Wonnetagen, ein ewiges Freudenfeſt. Das iſt mir ver
dächtig. Jch möchte mir faſt einen nahen Tod daraus
prophezeien.“

Die Freunde hätten indeſſen nichts lieber geſehen als
dieſe Verbindung. Nicht nur hofften ſie, dem Raſtloſen da
durch eine feſte Baſis für ſeine Entwickelung zu ſchaffen, ſie
waren auch überzeugt, daß er einen edleren, würdigeren
Gegenſtand für ſeine Neigung nicht finden könne. „Bei
Schwab,“ ſchrieb ihm ſein Freund Joſeph Klemm, „lernte ich
Pfizer und Deine liebenswürdige Lotte kennen Sie iſt
nicht das ſchönſte Mädchen, das ich kenne, und in Stuttgart
ſah ich mehr als ein anderes, das meinen Augen mehr
gefiel, aber meinem Herzen hat ſeit Marien keine wie ſie
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polniſchen Arbeiterin beim Mähen das linke Bein bis auf den
Knochen durchſchnitt, hat ſchon wieder ein Unglück herbei eführt.
Als er am Donnerstag bei der Dreſchmaſchine Stroh auf einen
Wagen geladen hatte, warf er die dabei benützte Gabel vom hoch-
beladenen Fuder zu Voden, wobei ein Zinken derſelben dem unten
m Wagen ſpielenden vierjährigen Knaben Otto Schmidt das

Bein e ſo daß der Kleine ſchwervexletzt weggetragen
en mußte.werd Bitterfeld, 10. Aug. (Diebſtahl.) Am Freitag

wurden auf den Greppiner Werken ein Fünfzigmarkſchein, eine
ſilberne Cylinderuhr und ein Paar Stiefeletten geſtohlen. Der
Verdacht lenkte ſich auf einen inzwiſchen abgereiſten olniſchen
Arbeiter, deſſen Koffer noch auf der Bahn lagerte. Jn demſelben
wurden ſämmtliche geſtohlenen Gegenſtände vorgefunden, und wird
es auch nicht ſchwer halten, den Dieb ſelbſt zu erwiſchen.

Weißenfels, 9. Aug. (Jn den Schuhfabriken) von
Jſchner und Böhme ſind wegen der Einführung neuer Zwickmaſchinen
ernſte Differenzen zwiſchen dem Perſonal und den Arbeitgebern
entſtanden. Einer Anzahl Leuten iſt gekündigt worden, andere wollen
freiwillig gehen.

Naumburg, 9. Aug. (Wilder Radlkler.) Geſtern
Mittag überrannte ein Radfahrer auf dem Markte unweit des
Brunnens einen jungen Mann, ſo daß dieſer hinſtürzte und ſich
erheblich im Geſicht verletzte. Trotzdem kümmerte ſich der Rad
fahrer nicht um den Blutenden, ſondern fuhr davon.

Zeitz, 9. Aug. (Ein Gewitter) mit heftigem Regen zog in
vergangener Nacht über unſere Gegend. Jm benachbarten Profen
wurden durch den Sturm 14 Stück in einer Reihe ſtehende Pappeln
umgeriſſen. Außerdem ſind viele Kirſchbäume umgebrochen worden.
Heute Vormittag wüthete der Sturm weiter. Zwei Wagen mit Ge
treide, die auf dem Felde ſtanden, wurden erfaßt und umgeworfen.
Eine Frau, die mit einem Kinderwagen auf der Chauſſee fuhr, wurde
in den Graben geſchleudert. Außerdem ging ein wolkenbruchartigerRegen nieder, ſodaß in kurzer Zeit alle Wege voll Waſſer ſtanden.

Querfurt, 10. Aug. (ElektriſcherDreſchapparat.
Steinſalzlager. Schulanfang.) Die hieſige elektriſche
Anlage kommt unſeren Landwirthen ſehr zu ſtatten. Seitens des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerks iſt ein Dreſchapparat angeſchafft worden,
den nach der Ernte die meiſten Landwirthe hier benutzen können. Das
Dreſchen mit demſelben geht ſchneller und macht weniger Unkoſten.
Vor etlichen Tagen iſt man, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, beim
Bohren in Oberſchmoner Feldflur auf Steinſalzlager geſtoßen. Die
Lager ſollen bedeutend ſein, deshalb werden die Bohrungen fortgeſetzt.
Sachverſtändige nehmen an, daß man auf ein altes gutes Lager ge
ſtoßen iſt. Vorgeſtern hat ein Vertreter des Oberbergamtes den
Vohrungen beigewohnt. Die Maſernepidemie iſt ziemlich vorüber,
ſodaß morgen in allen hieſigen Schulen der Unterricht wieder beginnt.

Prittitz, 8. Aug. (Unf all durch die Senſe.) Die
Magd Lina Stolze von hier verunglückte geſtern Vormittag da
durch, daß ſie bei dem Wegnehmen von Getreide in die von dem
Knecht nach unten geſtützte Senſe ſtürzte und ſich das Schienbein
zerſchnitt. Sie mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Eisleben, 9. Aug. (Mansfeldſche Kupfer-
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Gisleben.) Durch
die OberBerg und Hütten- Direktion wird wiederholt mitgetheilt,
daß das Gerücht, bei der Eisleber Verwaltung ſei durch Steiger
und Bergleute der Belegſchaft des Martinſchachtes eine Anzeige
eingegangen, wonach der das Revier verwaltende Oberſteiger ſeit
langer Zeit bei der Lohnberechnung ſich habe Unterſchleife zu
Schulden kommen laſſen, vollſtändig aus der Luft ge
griffen iſt. Desgleichen ſei die Uunterſtellung mit großer
Frivolität erfunden, daß der jenem Oberſteiger verwandte Vor
geſetzte die Sache bisher nicht habe unterſuchen wollen. Derſelbe
hat erſt ſeit 154 Jahren die Leitung dieſer Jnſpektion übernommen,
zu welcher der betreffende Schachk gehört. Der OberBerg und
Hüttendirektor Bergrath Schrader habe bis zu ſeiner Wahl als
Vorſtand die betreffende Jnſpektion geleitet und ſei bis zu dieſer
Zeit direkter Vorgeſetzter des gemeinten Oberſteigers geweſen, es
ſei aber während dieſer Zeit nicht der geringſte Anlaß zu Verdacht
einer Unredlichkeit desſelben gegeben worden. (Eisl. Tgbl.)

Erfurt, 9. Aug. (Dreißig Jahre Stadtver-
ordneter.) Herr Stadtverordneter Mecke hat mit dem geſtrigen
Tage ſein Stadtverordneten Mandat niedergelegt. Krankheit hat
ihn dazu veranlaßt. Herr M. iſt am 24. Juni 1873 in das Stadt
verordneten Kollegium eingetreten und gehörte dieſem ununter-
brochen bis auf den heutigen Tag, alſo faſt dreißig Jahre, hin-
durch an.

Erfurt, 10. Aug. Ein Preis-Ausſchreiben für
Sattler,) bei dem ſechs Preiſe im Geſammtbetrage von 1000 Mark
für Luxus und Arbeits-Pferdegeſchirre ausgeſchrieben ſind, hat der
Verlag der „Deutſchen Sattler-Zeitung“ in Berlin erlaſſen. Die ein
geſandten Geſchirre werden auf dem 12. Deutſchen Sattler-, Riemer-
und Täſchner-Verbandstage, der vom 17. bis 19. Auguſt d. J. in

gefallen. Dieſe Anmuth, dieſe jungfräuliche Grazie bei aller
Ueppigkeit der Formen, dieſer göttliche Blick, dieſe weiche,
eines Engels würdige Stimme und ſie hat auch ge-
ſungen Zum Schluß giebt er ihm den Rath, ſo ſchnell
wie möglich zu promoviren, ſich bei Stuttgart ein Gütchen
zu kaufen, ſich eine Praxis zu ſuchen und ſeine Lotte heim
zuführen.

Lenau erwiderte, ein Leben an der Seite eines ſolchen
Weibes ſei freilich das beſte, was er ihm wünſchen könne,
aber, er glaube, er ſei dafür verloren. „Eine gewiſſe Freudig-
keit des Herzens gehört dazu, um zu heirathen. Mein
Jnnerſtes iſt durch eine Geſchichte, die Du wohl kennſt“
er ſpielt auf ſein Verhältniß zu der oben erwähnten Bertha
an „tief verletzt, und ſcheint mir darin eine Sehne geriſſen
zu ſein, die wohl nie mehr ganz wird. Der Dichter Stoll
ſagt: Zweimal iſt kein Traum zu träumen, noch Gebrochenes
ganz zu leimen!“ Die Zeit der Liebe, meinte er, ſei bei ihm
vorüber, der Ernſt des Lebens habe ihn ergriffen, und die
tiefere Sehnſucht nach einem anderen Daſein. Und doch ſtand
Lotte immer vor ſeinem Geiſte, und eine ganze Reihe tief-
empfundener Lieder danken wir dem mächtigen Einfluſſe
dieſer Liebe. Die berühmteſten derſelben ſind die wunderbar
melodiſchen, in ihrer unendlichen Wehmuth wie Schilfgeſäuſel
erklingenden „Schilflieder“, nach welchen Lotte den Namen
„Schilflottchen“ erhalten hat. Welch' ein düſteres, ſchwer-
müthiges und zugleich prächtiges Bild zaubert der Dichter in
den Worten vor unſer Auge:

„Drüben geht die Sonne ſcheiden
Und der müde Tag entſchlief.
Nieder hangen hier die Weiden
Jn den Teich, ſo ſtill, ſo tief.
Und ich muß mein Liebſtes meiden:
Quill, o Thräne, quill hervor!
Traurig ſäuſeln hier die Weiden,
Und im Winde bebt das Rohr.
Jn mein ſtilles, tiefes Leiden
Strahlſt Du, Ferne, hell und mild!
Wie durch Binſen hier und Weiden

Srtrahlt des Abendſternes Bild.“
vno ebenſo ergreifend und ſchön ſind die übrigen kein

Wunder, daß ſie zu den beliebteſten des Dichters zählen und
einen Antheil ihres Ruhmes auch auf Schilflottchen aus
geſtrahlt haben, von welcher man, wie von mancher anderen
Dichterliebe, ſagen darf:

„Ein Schatten ſeiner Größe fiel auf ſie,
So groß, daß er Unſterblichkeit ihr liehl“

Die Geſchichte ſeiner Liebe zu ihr ging freilich anders
aus, als die Leſer erwarten dürften. Es giebt weder eine
Pointe noch Kataſtrophe Lenau vermochte ſich zu keinem

Erfurt ſtattfindet, ausgeſtellt. Daſelbſt wird auch die Zuerkennung
der Preiſe erfolgen.

11. Aug. (Tödtlicher Stur z.) Jn Abterode
fiel geſtern früh der Schloſſer Heppe im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes
die Treppe hinunter. Er blieb bewußtlos liegen und verſtarb
alsbald. Der alte Mann war bereits vor zwei Jahren in ſeiner
Scheune herabgeſtürzt und hatte ſich erhebliche Verletzungen zugezogen.

4 Bad Elmen (bei Schönebeck), 10. Aug. (Der 6000.
Badegaſt) wird ſtündlich erwartet. Man beabſichtigt ihm eine
beſonders ſchön ausgeſtattete Badekarte zu überreichen, ihn feſtlich
mit Muſik zu empfangen und ſonſtige Ovationen darzubringen.

e. Seehauſen i. A., 9. Aug. (Zwangsverkauf.) Das
480 Morgen große Gut Schindelhöfe in Falkenberg wurde in dem
heute beim hieſigen Gerichte abgehaltenen Subhaſtationstermin mit
110 650 Mk. verkauft; Käufer iſt Landwirth E. Wipper aus Druxberge
bei Maadeburg. Rund 25 000 Mk. Hypotheken ſind ausgefallen.

Deſſan, 9. Aug. (Die Wahl unſeres erſten
Stadtraths) Herrn Teubner zum Bürgermeiſter von Ober-
ſtein iſt von dem Großherzog von Oldenburg landesherrlich be-

Gretz, 9. Auguſt. (Jn den Brunnen geſtürzt.) Der
Brunnenbauer Lang in Jrchwitz, Vater von 6 Kindern, ſtürzte 16
Meter tief in den Brunnen und ſtarb.

Greiz, 9. Aug. (Keine Altersrente als Grund
zum Selbſtmord.) Jm Langenwolſchendorfer Walde fand man
vor einigen Tagen die Leiche eines älteren Mannes, die ſchon ſtark
in Verweſung übergegangen war. Geſtern nun konnte die Leiche
rekognoszirt werden. Der Erhängte wurde als der aus Triptis ge
bürtige, im 71. Lebensjahre ſtehende Bahnarbeiter Schmalenberg
ermittelt. Wie ſein Sohn angiebt, wurde er ſeit dem 23. Juni ver
mißt. Man nimmt an, daß er aus Verzweiflung darüber, daß die
Beſtätigung über die Auszahlung der Altersrente nicht einging, ſich
das Leben nahm.

Aus Thüringen, 9. Aug. (Ernte. Hundeaus-
ſte II un g.) Die überaus vielen Regentage der letzten Wochen hemmen
die Ernte des Getreides, die im Allgemeinen be iſt, gar ſehr,
und mit Recht fürchtet man, falls die Witterung nicht bald eine beſſere
wird, auch für die Kartoffeln. Die Ernte an Waldbeeren iſt vorüber.
Die Erd und Himbeeren haben im Vergleich zu früheren Jahren nur
einen verſchwindend kleinen Ertrag ergeben. Faſt noch geringer iſt die
Heidelbeerernte ausgefallen, die geradezu als Mißernte bezeichnet werden
muß. Der Verſandt nach auswärts, der beſonders in der Röhn in größerem
Maße betrieben wurde, fiel dies Jahr faſt ganz aus, da die Ernte nur zur
nothdürftigen Befriedigung des Ortsverkehrs ausreichte. Die am
23. und 24. Auguſt ſtattfindende internationale Hunde-
ausſtellung in Gera iſt die einzige diesjährige größere Veranſtaltung
dieſer Art in Mitteldeutſchland. Was die Preiſe anbelangt, ſo wird ſie
gleichfalls von keiner anderen Ausſtellung übertroffen. Neben anerkannt
tüchtigen einheimiſchen Hundekennern wird für engliſche Raſſen, beſon
ders Foxterriers, der engliſche Sportmann George RaperWincobank-
Sheffield als Richter fungiren. Es ſtehen zu Zwecken der Prämiirung
eine größere Anzahl Ehrenpreiſe zur Verfügung. Das Protektorat
über die Ausſtellung hat der Erbprinz Heinrich XXVII. von Reuß
übernommen.

Bad Elſter, 9. Auguſt. (Theaterbrand.) Während der
geſtrigen Aufführung des Luſtſpiels „Der Königsleutnant“ im Albert-

heater entſtand infolge Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung ein be
deutender Requiſitenbrand. Da der Feuerſchein von dem Zuſchauer-
raum aus bemerkt wurde, entſtand im Publikum begreiflicherweiſe eine
roße Aufregung. Sämmtliche Beſucher ſtrömten den Ausgängen zu.
rſt als Herr Direktor Will verſichert hatte, daß jede Gefahr beſeitigt

ſei, kehrte das Publikum ins Theater zurück und die Vorſtellung nahm
ihren Fortgang.

W. Plauen i. V., T. Aug. (Dreißig Arbeiker ver
ſchüttet.) Wie der „Vogtl. Anz.“ aus Neuhof meldet, ſind bei
einem furchtbaren Sturm durch Einſturz einer Scheune dreißig
Arbeiter verſchüttet worden. Fünf Perſonen wurden ge
tödtet, fünf ſchwer verletzt.

Bautzen, 10. Auguſt. (Der älteſte ſächſiſche Soldat)
iſt der in Bautzen lebende vormalige Reiter der 5. Schwadron des
2. ſächſiſchen Leichten Reiter- Regiments „Prinz Johann“ Peter Daaſe,
welcher am 25. Oktober in ſein 98. Lebensjahr tritt. Jm Jahre 1825
eingeſtellt, diente er acht Jahre. Sein Oberſt war der nachmalige
Reitergeneral Senfft von Pilſach.

Schandan, 8. Aug. (Gewitter in der ſächſiſchen
Schwei z.) Geſtern Nachmittag von 2 bis 3 Uhr entlud ſich über
dem Elbthal, von Schandau elbaufwärts ziehend, zwiſchen den Zſchirn
ſteinen, dem Großen Winterberg und Rofenberg ein ſehr heftiges Ge
witter, bei welchem auch Schloßenfall zu verzeichnen war. Bei dieſem
Unwetter iſt durch einen Blitzſtrahl ein Touriſt, Herr Kaufmann

feſten Entſchluſſe emporzuraffen. Jmmer wieder kommt
Lotte in ſeinen Briefen an die Freunde vor: „Mein liebes
Lottchen! O, daß ich ihr nicht entſagen müßte! Jch habe ſie
wieder geſehen. So giebt es kein Mädchen mehr Jrch
werde ſie ewig lieben, wenn ich anders ewig lebe!“ Und
ein andermal heißt es: „Jch habe eine Neigung nieder-
zukämpfen verſucht, das gelang mir ſchlecht bis jetzt.“ Sogar
Nachts im Traume erſchien ſie ihm, und doch faßte er den
abenteuerlichen Entſchluß, nach Amerika auszuwandern, dem
Lande ſeiner glühenden Sehnſucht, obwohl alle ſeine Freunde
ihm denſelben auszureden verſuchten. „Die Lotte,“ mahnte
ihn Kerner, „ließ' ich nicht, wenn ich Du wäre, den anderen
Menſchen. Jch würde nach Amerika gehen, aber ſie im
Herzen, und treulich würd' ich bald wiederkehren und mit
ihr einen Herd bauen, wo es ſei Wenn Du der Lotte
aber wirklich etwas verſprichſt und nicht ſtreng Wort hältſt,
ſo hole Dich der Teufel, das ſag' ich Dir auch.“

Der Dichter reiſte, reiſte einer furchtbaren Enttäuſchung
entgegen. Jm Juni 1832 begann er ſeine abenteuerliche
Fahrt, ein Jahr ſpäter kehrte er bereits wieder, um eine große
Summe ärmer und viele Erfahrungen reicher, zurück. Lotte
hatte ſich natürlich zurückgezogen; ſie ward eines anderen
Mannes, des Oberamtsarztes Hartmann in Sindelfingen,
Gattin. Später ſah Lenau ſie noch ein paar Mal wieder
und jedesmal ging ihm ihr Anblick wie ein Stich durchs Herz.
Doch was half alle Reue? Die Schuld trug er ſelbſt; er hätte
können mit ihr glücklich werden, er wollte nicht! Und doch
iſt es fraglich, ob er in einer Ehe mit ihr das erhoffte Glück
gefunden hätte. Er hatte nicht ſo unrecht, wenn er auch
am ſeiner Fähigkeit, glücklich zu ſein, zweifelte. Vergebens
ſuchte er in den äußeren Verhältniſſen den Halt, von dem
er ſich das Heil der Zukunft verſprach: in ſeinem Jnnern
befand ſich der Wurm, der jede Blüthe im Werden zernagte;
er fühlte die Kraft des Glückes nicht in ſich, und hätte vielleicht
das edle Mädchen namenlos unglücklich gemacht! S

Ein ſeltſamer Zufall fügte es, daß Marie Behrends, das
Mädchen, mit welchem er ſich nach langen Irrfahrten im
42. Jahre ſeines unſtäten Lebens trotz ſeiner Liebe zu Sophie
Löwenthal verlobte, in der Hoffnung, ſich doch noch einen
Herd des Glückes zu begründen, eine Verwandte ſeiner Lotte
war. Jn den Salons war bereits geäußert worden, er werde
Couſine Marie ebenſowenig nehmen, wie Couſine Lotte
er aber war feſt entſchloſſen. Und doch verhinderte das Schick
ſal auch dieſe Verbindung. Mitten in den Vorbereitungen
für ſeine Heirath traf ihn ein Schlaganfall, dem wenige
Wochen ſpäter Tobſuchtsanfälle folgten. Unheilbar dem
Wahnſinn verfallen, endete erſt am 22. Auguſt 1850 der Tod
ſeine Leiden.

Herrmann aus Frankfurt a. O., getödtet worden. Dieſer Vorfall hat
ſich zwiſchen dem Großen Winterberg und Prebiſchthor auf böhmiſcher
Seite zugetragen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wer war größer, Goethe oder Hahnemann?

Archivrath Dr. Theodor Diſtel hat eine intereſſante Notiz ausgegraben,
die er in der „D. M. Wochenſchr.“ zum Beſten giebt. Am 10. Aug.
1829 beging der Begründer der Homöopathie ſein goldenes
Doktor-Jubiläum, und 18 Tage ſpäter vollendete Goethe das 80. Lebens
jahr. Ein „VNichtarzt“ ließ ſich damals mit folgenden komiſchen
Worten vernehmen: „Goethes Jubiläum wurde in allen Tageblättern
mehr beſprochen als Hahnemanns Jubelfeſt, und doch wird wohl noch
dieſes Jahrhundert entſcheiden, und ſchon jetzt kann es nicht mehr
zweifelhaft ſein, daß Hahnemanns Wirken ſegensreicher war für die
Menſchheit.“

ſghqa m

Sport und Jagd.
Rennen zu Gotha am 10. Auguſt. J. Preis von Rein

hardsbrunn 3000 Mk. Diſt. 1000 m. „Karl XII.“ (Heill) 1.,
„Burgfräulein“ (Toon) 2., „Salerno“ (Heuglirs) 3. Tot. 70: 10.
Platz 35, 28, 44: 20. Ferner liefen „Brand“, „Conzüchter“, „Gott
lieb“, „Mortara“, „Jdem“. II. Preis von Boxberg 2000 Mk.
Diſt. 1200 m. „Jntrig ue“ (Martin) 1., „Banditenkind“ (Toon) 2.,
„Jetzt“ (Smith) 3. Tot.: 30: 10. Platz 27, 30 20. Ferner liefen
„Doppeladler J“, „Ausländer“, „Stiefmütterchen“. III. Preis
von Thüringen 10000 Mk. Diſt. 1000 m. „Signor“ (Clemſon)
1.,„Pirus“ (Toon), „Lichtblick“ (Smith) todtes Rennen. Tot.: 38: 10,
Platz: 36,34, 38: 20. Fernerliefen: „Wau“, „Vizewachtmeiſter“, „Miquel“,
„Monopol“. IV. Preis von Gotha 4000 Mk. Diſt. 29600 m.
„White Webbs“ (Warne) 1., „Sokrates“ (Smith) 2., „Lerio
Comie“ (Unbekannt) 3. Tot.: 26: 33. Platz: 34, 29: 20. Ferner
liefen „Lord Prooſt“, „Chie“, „Pendent“, „Karlinna“, „Thüringer“.

V. Herzog-Karl-Eduard-Rennen. Preis 6000 Mk.Diſt. 2400 w. „Heamilkar“ (Martin) 1., „Bodenſee“ (Ballantine)
2., „Brachvogel“ (Smith) 3. Tot.: 17: 23. Platz 34, 26: 20. Ferner
liefen „Gaudy“, „Sanicle“, „Abendſonne“. VI. Prinz
Philipp-Jagdrennen. Preis 1800 Mk. Diſt. 4000 m.
„Proſecco“ (Rittm. Eſchborn) 1., „Wohlfahrt“ 2. Tot.: 19: 10.
Zwei Pferde liefen.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Maurer Reinhold Heinrich, Cöthenerſtr. 23
und Hedwig Gelphar, Gabelsbergerſtr. 13.

Eheſchließungen Der Gutsbeſitzer Richard Brandes, Albinshof
und Julie Hahn, Heinrichſtr. 6. Der Bankbeamte Dr. jur. Felix
Theusner, Berlin und Martha Freiin von Mering, Friedrichſtr. 49.
Der Handarbeiter Max Knorre, Wörthſtr. 11 und Emma BHeuche,
Belfortſtr. 10. Der Keſſelſchmied Otto Gebhardt, Ritterſtr. 11 und
Martha Metzner, Königsberg 4. Der Mechaniker Wilhelm Haucke,
Jakobſtr. 44 und Martha Müller, Goetheſtr. 29.

Geboren Dem Oberkellner Otto Kabes, Henriettenſtr. 3, T. Frieda.
Dem Expedienten Guſtav Buchwald, Trothaerſtr. 8b, S. Kurt. Dem
Hilfsſchullehrer Eduard Schulze, Goetheſtr. 30, T. Charlotte. Dem
Bauunternehmer Otto Henze, Wittekindſtr. 17a, T. Ella. Dem
Metalldreher Louis Hunold, Weißenburgſtr. 15, S. Otto. Dem Maurer
Robert Sucker, Georgſtr. 13, T. Hanna. Dem Ziegeleiarbeiter Karl
Zimmermann, Seebenerſtr. 47, S. Otto.

Geſtorben Die Hebamme Marie Kurze geb. Sander 57 J.,
Diakoniſſenhaus. Des PolizeiSergeanten Otto Engelmann S. Hans,
3 M., Triftſtr. 1. Der inv. Zimmermann Wilhelm Spaarmann, 41 J.,
Cröllwitzerſtr. 10.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Auguſt 1902.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Paul Kohlbach, Borsdorf und

Emma Tornow, Charlottenſtraße 16.
Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Chriſtian Eggers, Wörm-

litzerſtraße 107 und Anna Weiland. Bous. Der Bauarbeiter
Karl Mehlhoſe, Triftſtraße 39 und Anna Peterſon, Thorſtr. 50.
Der Eiſendreher Julius Landt, Kiel und Luiſe Liebegott, Magde-
burgerſtraße 36. Der Bahnarbeiter Friedrich Lehmann, Anhalter-
ſtraße 11 und Klara Lüttich, Saalberg 18. Der Maſchinen-
baumonteur Otto Wittſack, Dieskauerſtraße 2 und Minna Riemer,
Alter Markt 18. Der Zuſchneider Otto Block, Dachritzſtraße 11
und Renata Zimmer, Schimmelſtr. 6.
Geboren: Dem Schuhmacher Karl Bürckner, III. Vereins-

ſtraße 7, T. Martha. Dem Stenographen Hugo Kehl, Landwehr-
ſtraße 4, S. Hans. Dem Badeanſtaltsverwalter Karl Döring,
Weingärten 29„31, T. Martha. Dem Bierfahrer Franz
Frommann, A. d. Schwemme 5, T. Hildegard. Dem Bahnarbeiter
Albert Torge, Lindenſtr. 54, T. Erna. Dem Arbeiter Heinrich
Woitock, T. Viktorig, Klinik. Dem Maurer Guſtav Meyer,
Zenkerſtraße 15, T. Frieda. Dem Zuckerfabrikarbeiter Auguſt
Weber, Luiſenſtr. 17, T. Gertrud. Dem Schuhmacher Emil
Wachtel, Thorſtr. 25, T. Gertrud. Dem Kaufmann Georg Moritz,
Gr. Steinſtr. 68, S.

Geſtorben: Der kgl. Steuerinſpektor und Kataſterkontroleur
Robert Keßler, 49 J., Moritzzwinger 17. Des Handarb. Hermann
Ebert S. Hermann, 1 Mon., Pfännerhöhe 50. Des Tiefbau-
arbeiters Karl Huth S. Georg, 2 Mon., Kl. Brauhausſtr. 17. Der
er Friedrich Schroeter, 47 J., Steinweg 8. Emma

getzke, 19 J., Klinik. Der Schmied Ferdinand Sturm, 80 J.,
Siechenanſtalt. Des Eiſendrehers Richard Haring S. Alfred,
7 Mon., Ludwigſtr. 48. Des Maurers Karl Sondershauſen S.
Kurt, 1 J., Schloſſerſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote: Der BuffetierRudolf Sinder, Münſter
und Maria Preußner, Arnsberg. Der Kaufmann Adolf Glaw,
Röſerſtr. 4 und Juliane Hanſel, üntyersdorf-

Der Kaufmann Otto Reichardt, lle und Magdalde Lalande, Hirſchberg. cha Ha agdalene

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff aus

Graditz. Kgl. Amtsgerichtsrath Pücher aus Tarnowitz. Kgl. Amtsrath
Mankiewicz aus Falkenrehde. Reg.Rath Keßler aus Wernigerode.
Superintendent Jackſon aus Wucronin (Amerika). Prof. Jacobi aus
Münſter, Kraft aus Altenburg. Dr. med. Puhlmann aus Jenag,
Pritzow nebſt Frl. Schweſter aus Salzungen. Baumeiſter Becker aus Berlin.
Dir. Merkel aus Heldrungen Lewandowsky nebſt Familie aus
Hamburg, Hanßen nebſt Gemahlin aus Magdeburg, Hohlfelder aus
Bernburg, Schmidt aus Lichterfelde. Aſſeſſoren Dr. Olshauſen nebſt
Gemahlin, Jaeger, beide aus Berlin. Bücherreviſor Krauſe nebſt Ge
mahlin aus Hamburg. Frau Bergmeiſter Jllner aus Waldenburg.
Frl. Pücher aus Leobſchütz. Frau Rink aus Odeſſa. Frau Hirt,
Frl. Kießling, beide aus Schweidnitz. Gutsbeſ.: Wedekind aus Simmer,Wankiewicz aus Falkenrehde. J Schmittmann aus Hanan,
Thuſing aus Braunſchweig, Einbeck aus Berlin. Jnſp. Schönemeyer,
Scheidemantel, beide aus Magdeburg. arg öber nebſt Familieaus Wutha. Kaufleute Kraſt, Teyſe, rodelz, Wolff, ſämmtlich aus
Berlin, Heßberg aus Bamberg, Schloifer, R ſh beide aus Hamburg,

Munds aus Dresden, Weilandt aus Düſſeldorf, Heilbronner aus Nürn
berg, Jffland nebſt Frau aus Leipzig, Kahn aus Mülhaufen i. E.,
Morſch nebſt Frau aus Stettin, Emperius nebſt Familie aus Zittau,
Cohn nebſt Sohn aus Breslau, Heyermann aus Braunſchweig, Sander
nebſt Frau aus Gerbſtedt, Mühlmeiſter aus London.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Benthuer;
ar den Sörfen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern ledig

„An die Redaktion der Halleſchen tun dal f
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Mürbe, schmackhafte Plättchen, direct vom Packet auf den
Nur erwas Kalte Milch dabei,.

Frühstücks Delicatesse,
Eine nahrhafte

inmet meister
Handwerker-MHeistor-WVerein,

Dienstag, den 12. Auguſt im „Paradies“:

VII. Abonnements-Conceert.

Dumont. Tanz-Soubrette.

c

m Anfang S Uhr. Der Vorſtand.Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschüft: v z
Ruttengtr. 2, Südfriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

h W Pernsprecher No. 506, W aonpleint 9 Mäalballd-Iealer.o Direktion Rien. Uubert.rabdenkmüäler s enh sauberster Ausſrührung. Solide Preise. 9 Var t Programm.
ZSZeGrösstes Lager a 4 z r n2 S Truppe, Thyroler änund Schuhplattier. ar

NMoppKenms, d. große Welten-9 I mimiker. Scott Bros,

z Original W Transm e en R formations-Akt, gänzlich neuese e h S Costüme-Röcke, u r nh h Vernachläſſiget nicht die Pflege J akrobat.-excentr. Jnſtrumental-der Haut, die Pflege des Teints. 310s6n l Virtuoſen. Rudo Kröhl,
n e „Waſchet euch mit Doering's e v eni e z e. ar Metamor-i e o S 8 k iſtin e J phoſe humoriſtique, feenhaften c 4 Dulen Seife Morgenröe 6, Orig.-LichtEffekte. Lonise
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O Feiner Feint, e
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ſchönſter Schmuck.
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Thiürünmg. Weiss Ia.
deſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

L

Mvpothel en
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hyvoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [676Hugo KlIa m ke,Bank und Hypotheken-Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraßze 1I1 (obere Leipzigerſtraße).
e

S Zur So
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:

h Raps, Thüringer und Schwediſcher,
Wünter-Gerste, Albertes Rieſen und Beſtehorns,

et eher J e 3n Mi n e

Shirrir- Weizen, Beſeler IIX, Strube, Schlanſtedt, Gemiſch
von Shirriff und Urtoba, ſehr ertragreich und winterfeſt,
Goſecker Nachzucht,

Rauhweixen von Kleinwanzleben,

Trailer-Cogtüme,

Trauer-Blousen
I in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preise.

I Anfertigung nach Magass in
kürzester Zeit.

Hermann

Hönicke,
am Leipziger Thurm. 3

[0215

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [4771
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

i Moritz Meyden, der hier
allgem. beliebte Orig.-Geſangs-

Humoriſt. American
Bioscope, ſenſation. lebende
Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Nur noch wenige Tage!

Max Larsem's
Burlesquen- Enſemble.
„Seine Caroline“

Poſſe in 1 Akt und
J„Die Compagniemutter

Poſſe in 1 Akt.
T Allabendlich

O ſtürmiſcher Lacherfolg! O
Außerdem

Dankwar Sehiller-Iruppe,

The great Kioto,
Inita Graciella,

Ferry u. Perry
und das übrige

Glanz Programm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 12. Auguſt 1902.
Leipzig (Neues Theater): Tann

S häuſer.Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.Hand- u. Magohinen-

w r v B.strickerei.

S Vinzelverkaurfertigerstrumpfwaarenzu a Karten für das Stadttheater
bvilligsten Preisen. und für das Neue Theater (Dir.

Nur bdest bewährte Mautbner) können bis 23. Aug.
dei Steinbrecher Jasper, Scharren-
ſtraße 1 und bei Anna Detjſen,
Landwehrſtr. 8 gegen Vorzeigen

der Mitgliedskarte beſtellt werden.
Ebenda ſind die Bedingungen ein

zuſehen. [1117Der Vorſtand.

Von der Reise
zurück.

e

Qualitäten in solider
Austührung.

H. Sohnee Nach
A. FEbermann,

Bedeutendstes

Strumpfwaaren-
Fahrikations Geschäft mit
eigenem Masohinenhbetriehb,

Malle,
d Gr. Steinstrasse 84.

Baci VWittelcimcl,
Morgen, Dieustag, Nachmittag 4 Uhr

III. Sümfonie- Concert
(Kur-CGoncert)

der verſtärkten Kapelle des Füſilier Regiments General-
feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Programm Ouverture zu Leonore III von Beethoven. Frithjof-
Sinfonie von R. Hofmann. Akademiſche Feſt-Ouvertur
von Brahms. Klingſor's Zaubergarten und die Blumen-
mädchen aus Parſifal von Wagner. Scherzo aus der
J. Sinfonie von Tittel. Großer Marſch in H-wol] von
Schubert-Liszt.

a Entree 30 Pfg.
Billets im Vorverkauf wie bekannt. O. Wiegert,

MHochſeine Frisch ger. Blbaale dFetttrieſenden Rhein- u. Weser-Lacehs
Neue marinirte Heringe und Rollheringe

Aalbricken, Bratheringe u. Fürsten-
Neunaugen

Neuen Magdeb. Sauerkohl
VFrische Teltower RübchenFrisch geschossene junge böhnm. Rebhühner

empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose.

AvinS

iel
Sefok la
p. Pfd. Packet 40,45, 50, 60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

F RA SönfE, HAllE A.

pr. Pf. MKk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinete Fabrikat der Neuszeit.

F. DA SönNE, HAliE S.

d b Dr. Plathner“sa arz urg Kur- u. Wasserheilanstalt
(Sanatorium Harzhurg).

D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.2 m. m

Fruchtpresse
„„TuttieFrutti“

iſt die einzig praktiſchſte und beſte Frucht
preſſe, preßt i. vorzüglich. QualitätKirſchen,
Himbeeren, Johannisbeeren, Heidel-
beeren, Wein, auch Tomaten c. für
Fruchtſäfte und Gelees, und iſt bequemer
zu handhaben und leichter zu reinigen
wie jede andere Preſſe. Proſpekte gratis.

A. L. Müſer 60.,
Magazin für Haus und Küche,

Gr. Steinſtraße 14. [l100

Luxuswaaren
empfiehlt

J. Feder
e

a

e S Halle 61 Gr. Ulrichstrasse 61I Halleh Kogtsen. erſte Abſaat von Original Hanna Roggen und Mh Proskowetz, Kwaſitz, reift 8 Tage früher als andere Sotten, an ath r Acharfe n
Champagner von Jäger, Könkendorfy Abſaat von im ſſ r J b fü 76 I f 4 oPerkuser von Lochow, Petkus Vorjahre f. Prof. re S Lexlkon Iur ch t h t 4n W ehren z r verkäuflich, 5. neueſte Von der Reise 0 zel S u. e egen el o
Walkenhäuser Anbauverſuchen. i. e d. 256 2zurü eki Größere Proben ſtehen nach dem Druſche auf Wunſch aus poſtlagernd Querfurt. (1099 eschenken

i r e 10 et gehrrarer D. Küstner e2 d 3 ü ahrradeZuckerfabrik Körbisdorf, tauſt Rerm. Seninaler, Uhr a 788)
Station Wernsdorf der Merſeburg--Müchelner Bahn. machher, Große Ulrichſtraße 35. Bernhburgerstr. 2.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. Mit 1 Beilage
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Dienstag Beilage zu Nr. 373 der Halleſchen Zeitung 12. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 11. Auguſt.
Jubelfeier der Fleiſchergeſellenſchaft. Eine wohlarrangirte

200jährige Feier ihres Beſtehens beging geſtern die Fleiſchergeſellen
ſchaft zu Halle. Nicht nur aus unſerer näheren Umgebung, ſondern
auch aus allen Gauen Deutſchlands waren Abordnungen von den
Schweſtergeſellenſchaften in großer Anzahl erſchienen, ſo aus Leipzig,
Magdeburg, Weißenfels, Merſeburg, Deſſau,

ena, Berlin, Nürnberg u. ſ. w. Jn hervorragender Weiſe
betheiligte ſich die Halleſche Fleiſcherinnung an der Feſtlichkeit.
Nach dem Empfang der Gäſte auf dem Centralbahnhof und im Feſtlokal
„Wintergarten“ leitete 114Uhr Vormittags ein Frühſchoppen-
konzert in der „Aktienbrauerei“ am Roßplatz das Jubelfeſt
ein. Das größte Jntereſſe beim Hallenſer Publikum erregte der lange
und eigenartig aufgeſtellte Feſtzug, welcher ſich nach 24 Uhr
Nachmittags vom Roß platz aus durch die Gr. Steinſtraße,
Alte Promenade, Robert Franz-Straße, über den
Markt, durch die Leipzigerſtraße nach dem „Wintergarten“
bewegte. Eine große Menge Zuſchauer bildete Spalier oder begleitete
den feſtlichen Zug durch die Stadt. Voran ritt ein Herold, dieſem zur
Seite mehrere Fleiſcherjungen in ihrer Arbeitstracht. Drei Ehrenmeiſter
folgten. Nach dem Symbol der Fleiſchergeſellenſchaft paſſirte die Kapelle
unſeres Feldartillerie-Regts. Auf die Ausſtattung des hiſtoriſchen Wagens,
welcher hinter dieſem Muſikkorps fuhr, war eine große Sorgfalt verwandt
worden. Die im Gründungsjahr 1702 allgemein gebräuchlichen Werk
zeuge des Fleiſcherhandwerks und ein Schlachtthier waren in
humoriſtiſcher Art auf dem Tafelwagen aufgeſtellt. Dieſen begleitete
eine Anzahl Fleiſchergeſellen in Koſtümen hoch zu Roß. Hinter einer
Kutſche mit Ehrendamen fuhr der Galawagen, in welchem der Ober
meiſter der hieſigen Fleiſcherinnung Herr Schliack, Vorſitzender
W. Nietſch und zwei Ehrenmeiſter ſaßen. Das nun folgende
Fleiſcherwappen wurde von vier kleineren Mädchen dargeſtellt,
die zwei Lämmer führten. Nunmehr zogen die Meiſter
mit Fahne zu Wagen und zu Pferde an dem Auge der Zuſchauer
vorüber. Vor der Halleſchen Schützenkapelle waren die Mitglieder des
Geſangvereins der Fleiſcher und Fleiſchergeſellen zu Halle und des
Männergeſangvereins der Fleiſchergeſellen „Strebe vorwärts“ zu
Leipzig in den Feſtzug eingeſtellt. Eine fahrende Wurſtfabrik hatte die
Firma Kögel auf einem größeren Wagen eingerichtet. Fleiſchergeſellen
bereiteten an Maſchinen Würſte und vertheilten ſie zur größten Freude
an die Zuſchauer. Die Delegirten der geladenen Vereine und Mit-
glieder des Bäckervereins Halle beſchloſſen den Zug. Gegen 4 Uhr
begann die Feier im „Wintergarten“. Weit über tauſend
Theilnehmer hatten ſich in dem Balllokal eingefunden. Der von
den beiden obengenannten Geſangvereinen vorgetragene Männer-
chor „Gott grüße Dich“ von Mücken zeichnete ſich durch
timmungsvolle Hingabe aus. Mit herzlichen Worten hießSan er erſte Vorſitzende der feſtgebenden Geſellenſchaft, Herr

Wolter, alle Anweſenden, insbeſondere die Gäſte willkommen,
indem er auf die Bedeutung einer Zweihundertjahrfeier hinwies
und einen kurzen geſchichtlichen Rückblick über die Entwickelung der
hieſigen Fleiſchergeſellenſchaft gab. Jn das mit lebhafter Be
geiſterung von dem zweiten Vorſitzenden, Herrn Heinemann,
ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die Verſammlung freudig
ein. Auf Vorſchlag des Herrn Wolter wurde ein Huldigungs-
telegramm an den r mit folgendem Wortlaut abgeſandt:
„Die heute in Halle a. d. S. im „Wintergarten“ ihr 200jähriges
Stiftungsfeſt feiernde Fleiſchergeſellenſchaft erlaubt ſich in alter
Treue zu Kaiſer und Reich Sr. Majeſtät ehrfurchtsvollen Gruß zu
entbieten.“ Nach dem Vortrag eines Männerchors wurden die
dem Verein zugedachten 11 Geſchenke feierlich entgegengenommen.
Von den koſtbaren Gaben iſt zunächſt ein prachtvoller Pokal zu
nennen, welchen Herrn Obermeiſter Schliack im Namen der
hieſigen Fleiſcherinnung überreichte. Zwei weitere werthvolle
Pokale hatten der Herbergsvater der „Stadt Leipzig“ dem Ver-
einslokal der Fleiſchergeſellenſchaft und die Schweſtergeſellen
ſchaft von Leipzig geſtiftet. Vom Verein Magdeburg
war ein großes, ſchön geformtes Trinkhorn eingegangen,
während zwei beſtickte Fahnenſchleifen von den hieſigen Ehren-
damen und von Nürnberg überbracht wurden; außer dieſen
Geſchenken ſind noch fünf Fahnennägel geſchenkt worden. Nach
Geſang und Konzert wurde gegen 8 Uhr Abends das Feſteſſen eingenommen, bei welchem verſchiedene humoriſtiſche Reden gehalten

wurden. Ein ſolenner Ball beſchloß die Feſtfeier des erſten Tages.
Heute, Montag, fand Vormittags 106 Uhr ein Frühſchoppen-
konzert mit Katerfrühſtück im Vereinslokal „Stadt Leipzig“
ſtatt. Für den Nachmittag iſt ein Ausflug nach unſerem Saale-
thal gevlant, während heute Abend ein Ball im „Wintergarten“
die Zweihundertjahrfeier beſchließen wird.

Sommerfeſt des Preußiſchen BeamtenVereins. Der Preußiſche
BeamtenVerein hielt am letzten Sonnabend ſein diesjähriges Sommer-
feſt in den ausgedehnten Räumen der „Saalſchloßbrauerei“
ab. Schon lange vor Beginn des Feſtes füllte ſich der große Garten
nach kurzer Zeit war die Zahl der Theilnehmer auf mindeſtens 5000
gewachſen. Der rührige Wirth, Herr Winkler, wußte durch ge
ſchicke Anordnungen und umſichtige Leitung die Beſucher unter
zubringen und in befriedigender Weiſe zu verpflegen. Um 3 Uhr Nach
mittags begann das Konzert, ausgeführt von der Regimentskapelle
unſerer 36er, deren bekannt gediegene Leiſtungen mit größtem Beifall
aufgenommen wurden. Jm Allgemeinen entwickelte ſich ein frohes feſt
liches Treiben, welches durch die Regenſchauer, ohne die es nun
einmal in dieſem Sommer nicht abgeht, in keiner Weiſe beeinträchtigt
wurde. Das Gartenfeſt gewährte einen impoſanten Anblick: die
langen, bald bis zum Eingang von der Saale aus reichenden ge
ordneten Tiſchreihen, um die ſich die Mitglieder mit ihren Familien
gruppirten ein zahlreicher Damenflor in ſommerlichen Feſtgewändern
die fröhlichen Kinder, welche ſich der feſtlichen Veranſtaltungen freuten.
Kurz vor 8 Uhr Abends begann der Lampion-Aufzug; es
mögen ungefähr 1200 Kinder daran theilgenommen haben. Während-
deſſen trug im großen Saale die Geſangsabtheilung des
Vereins Lieder für gemiſchten und Frauen-Chor vor, welche unter
Leitung des Dirigenten, Herrn Domkirchenkantors Schmidt, zur
vortheilhaften Wiedergabe gelangten und dementſprechend mit reichem
Beifall der dankbaren Zuhörer belohnt wurden. Nach Beendigung
dieſes Vokalkonzertes wurde gegen 9 Uhr ein prächtiges Feuerwerk ab
gebrannt, welches durch die bekannten Kunſtfeuerwerker Gebr. Pfeiffer
in Halle Cröllwitz ausgeführt wurde. Drei gewaltige Kanonenſchläge
kündeten den Schluß des Feuerwerks und des in jeder Beziehung gut
verlaufenen Feſtes an.

Der Verein der Fuhrherren und ſonſtiger Geſchirrhalter
in Halle und Umgegend hielt am Sonnabend Abend im „ECentralhotel“
eine Verſammlung ab. Nach Erledigung des Geſchäftlichen und der
Aufnahme zweier Mitglieder erſtattete Herr Pfannenberg- Halle
Bericht über den elften Verbandstag deutſcher Lohnfuhr Unternehmer
in Straßburg i. E. am 15. und 16. Juli d. J. Danach wurde eine
Reſolution über die Haftpflicht der Straßenbahnen angenommen.
Bezüglich der Motorfahrzeuge entſpann ſich eine lebhafte Debatte,
namentlich wurde gegen die unſinnigen Wettfahrten auf den öffentlichen
Straßen polemiſirt. Ein ſchnelleres Fahren als ein gut trabendes
Pferd ſei den Automobiliſten entſchieden zu verbieten. Eine dahin-
gehende Reſolution wurde ebenfalls gefaßt, die Eingabe ſoll an den
Reichstag und alle Bundesregierungen gerichtet werden und erſtreckt
ſich auf die Herbeiführung einer generellen Ordnung und die geſetzliche
Regelung der Haftpflicht für Automobiliſten. Dem Referenten wurde
Dank geſagt für ſeine Ausführungen, man erklärte ſich mit den Be
ſchlüſſen des Verbandstages einverſtanden. Des Weiteren kam man
überein, demnächſt ein Vergnügen zu veranſtalten und das Arrangement
desſelben dem Vorſtand zu überlaſſen.

Feſtlichkeiten. Der Kriegerverein zu Halle feierte geſtern
im „Stadtpark“ unter reger Betheiligung der Mitglieder deren
Angehörigen und Gäſte ſein 42jähriges Beſtehen. Der Bezirksvorſtand

war durch Herrn Major a. D. von Riedenau und noch einige
Herren vertreten. Der zweite Vereinsvorſitzende, Herr Schornſteinfeger
meiſter Mich alke, begrüßte die Erſchienenen auf das Herzlichſte und
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Nach einem Konzert erfolgten
bei Eintritt der Dunkelheit Jllumination der Anlagen, Stocklaternen
zug der Kinder und Feuerwerk. Eine zum Beſten der Kriegerwaiſen
häuſer veranſtaltete Sammlung ergab einen recht befriedigenden Ertrag,
dafür dankte den Gebern Namens des Vorſtandes Kamerad Theuer-
garten. Der Verein ehemaliger Artilleriſten hielt
geſtern Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein dies
jähriges großes Sommerfeſt ab, das trotz der nicht recht günſtigen
Witterung einen ganz befriedigenden Verlauf nahm. Den „Glanz-
punkt“ des Feſtes bildete das Feuerwerk, abgebrannt von den Pyro-
technikern Gebr. Pſeiffer-Cröllwitz. Der an Mitgliederzahl ſtarke
Poſtunterbeamten- Verein hielt geſtern Nachmittag im
„Paradiesgarten“ ſein Kinderfeſt ab, das viel Unterhaltendes
brachte. Abends fand im Saale ein geſelliges Beiſammenſein der
Mitglieder und deren Angehörigen ſtatt.

Sein diesjähriges Sommerfeſt begeht der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen am 15. d. Mts.

Pferderennen. Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und Pferde
zuchtverein hält ſein Pferderennen in dieſem Jahre am 11. und 12.
Oktober auf den Paſſendorfer Wieſen ab. Es werden elf
Konkurrenzen gelaufen werden. An Geldprämien ſind insgeſammt
8200 Mk. ausgeworfen. Von den verſchiedenen Ehrenpreiſen iſt der
jenige des Kaiſers hervorzuheben.

Unbeſtellbare Poſtſendungen. Die Zahl der im Reichspoſt
gebiet endgiltig unbeſtellbar bleibenden Poſtſendungen iſt immer noch
ſehr groß. Binnen Jahresfriſt ſind über 77000 Sendungen
ohne jegliche Aufſchrift unbeſtellbar geworden, während die Anzahl der
wegen mangelhafter Aufſchrift unanbringlichen Gegenſtände ſich in
demſelben Zeitraum ſogar auf über 250000 Stück belaufen hat.
Solch hohe Zahlen zeigen, daß die in der Poſtordnung über die Auf-
ſchrift gegebenen Vorſchriften zu wenig Beachtung finden. Es ſei daher
kurz auf dieſe Beſtimmungen hingewieſen. Beſtimmungsort und
Empfänger müſſen ſo genau bezeichnet ſein, daß jeder Ungewißheit
vorgebeugt wird. Hierzu gehört, daß bei Sendungen nach größeren
Orten der Empfänger möglichſt noch durch Hinzufügen der Wohnung
bezeichnet wird und daß bei Sendungen nach Berlin außer der
Wohnungsangabe der Poſtbezirk (N., W., S. u. ſ. w.), in welchem die
Wohnung ſich befindet, angegeben wird. Bei weniger bekannten Orten
iſt ſeine Lage in der Aufſchrift noch näher zu bezeichnen.Dies kann z. v. durch Angabe der Provinz, des Regierungsbezirks,

durch Angabe von größereu Flüſſen, wie Elbe, Rhein, oder von Ge
birgen, wie Harz, Rieſengebirge, geſchehen. Sind Poſtſendungen nach
Orten ohne Poſtanſtalt gerichtet, ſo iſt es durchaus nothwendig, außer
dem eigentlichen Beſtimmungsotte noch diejenige Poſtanſtalt anzugeben,
von welcher aus die Beſtellung oder Abholung erfolgt. Poſtorte mit
We oder ähnlich lautenden Namen ſind mit Zuſätzen zu verſehen.

elche Zuſätze als maßgebend im Poſtverkehr angeſehen werden, ergiebtſich aus dem Verzeichniß gleichnamiger oder ähnlich lautender Koſt

orte“; dieſe Verzeichniſſe ſind an den Poſtſchaltern zum geringen Preiſe
von 15 Pfg. erhältlich. Auf jeden Fall aber ſollte der Abſender nie
vergeſſen, auf oder in der Sendung ſeinen Namen und Wohnung an
zugeben, da hierdurch immer die Rückgabe einer etwa unbeſtellbar
werdenden Sendung an den Abſender möglich ſein würde.

Sonderzüge nach Wien. Am Freitag, den 15. d. M. wird
wieder ein Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von Leipzig
und Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach Budape ſt
verkehren. Die Abfahrt erfolgt von Leipzig (Dresdener Bahnhof) Nach
mittags 3 Uhr 5 Minuten, von Dresden (Hauptbahnhof) 5 Uhr
36 Minuten und die Ankunft in Wien (Nordweſtbahnhof) anderen
Tags früh 7 Uhr 33 Minuten. Die Weiterfahrt von Wien nach
Budapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahr
karten erhalten eine 45tägige Giltigkeitsdauer und koſten von Leipzig
nach Wien in II. Klaſſe 36,50 Mk. und in III. Klaſſe 20,70 Mk.,
nach Budapeſt 56,20 Mk. II. Klaſſe und 31,70 Mk. in III. Klaſſe.
Hervorzuheben iſt, daß die Rückfahrt nunmehr auch auf der öſter
reichiſchen Strecke mit Schnellzügen ohne Nachzahlung ausgeführt
werden kann. Alles Nähere hierüber ſowie über die ſonſtigen
Beſtimmungen iſt aus der erſchienenen Ueberſicht zu erſehen, welche
auf Verlangen bei den größeren ſächſiſchen Stationen, ſowie bei den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig,
Grimmaiſche Straße Nr. 2, unentgeltlich abgegeben wird. Wenn die
Zuſendung mit der Poſt erfolgen ſoll, iſt eine Dreipfennigmarke der
Beſtellung beizulegen.

Arbeitsjubiläum. Am vergangenen Sonnabend waren
25 Jahre verfloſſen, ſeit der Maurerpolier Müller in das Bau
geſchäft des Herrn Möbius, Mauerſtr. 15, eingetreten iſt. Jn An
erkennung der treuen Dienſte hatte der Arbeitgeber am Sonnabend im
„Paradies“ eine Feier veranſtaltet, zu welcher der Jubilar, ſowie eine
Anzahl Freunde mit ihren Angehörigen erſchienen waren.

90. Geburtstag. Ein wackerer Bürger unſerer Stadt, der
frühere Oekonom des alten ſtädtiſchen Siechenhauſes, Herr Gärt-
ner Ferdinand Haaſe, beging geſtern ſeinen 90. Geburtstag.
Aus dieſem Anlaß wurden dem allgemein geachteten Manne von
vielen Seiten Aufmerkſamkeiten aller Art zu Theil.

Der vierte billige Sonntag war geſtern im Zoologeniſch
Garten. Wie uns von der Direktion des Gartens mitgetheilt wird,
haben geſtern über 4000 Perſonen dem Thierparke einen Beſuch ab
geſtattet.

„Reformation“. Ueber „Die Wirkung und Bedeutung der
Heilsarmee“, „Goethe und Schiller“, „Kirchliche und ſoziale Nothſtände
am Ende des Mittelalters“ u. a. m. bringt die Nr. 16 der „Refor
mation“ ſehr intereſſante Aufſätze, die für jeden Gebildeten von hoher
Bedeutung ſind. Rund 125 Mitarbeiter zählt bisher die „Reformation“,
darunter hervorragende Theologen und andere berühmte Männer der
Wiſſenſchaft, ein Beweis, daß derſelben allſeitig reges Jntereſſe ent
gegengebracht wird, und ein Grund, die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe,
auch der Nicht-Theologen, auf dieſe Zeitſchrift zu lenken. Probenummern
ſind gratis durch die Buchhandlung der Evangeliſchen Stadtmiſſion,
Halle, Weidenplan 5, und durch die Expedition der „Reformation“,
Berlin SW. 61, Johanniterſtraße 6, zu beziehen.

Die Prüfung für Lehrerinnen der Hauswirthſchaftskunde im
Jahre 1902 für den Regierungsbezirk Merſeburg wird am 19. und
20. September in Halle abgehalten werden. Zu der Prüfung werden
ugelaſſen Bewerberinnen, die bereits eine lehramtliche Prüfung beoder haben und ſonſtige Bewerberinnen die eine ausreichende

Schulbildung nachweiſen und bei Beginn der Prüfung das neunzehnte
Lebensjahr vollendet haben.

Verkauf. Das ehemals Wilke'ſche, jetzt ſtädtiſche Bauterrain
Ecke der Kleinen Klausſtraße und Kleinen Ulrichſtraße ſoll entweder im
Ganzen oder in zwei Parzellen an Bauunternehmer verkauft werden.
Zu dieſem Behufe ſteht ein Termin am 29. September d. Js. an.

Erſchoſſen. Jm Grundſtück Große Brauhausſtraße 7 erſchoß
ſich am Sonnabend früh ein dort einlogirter Schloſſer. Die Gründe
ſind bisher unbekannt.

Erhängt. Ein junges, auf dem Mühlwege bedienſtetes,
aus Schleſien gebürtiges Mädchen machte am Freitag ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende. Was das junge anſtändige Mädchen ver
anlaßt hat, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, iſt bisher nicht be
kannt geworden.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Brechdurchfall 17, Darmentzündung 1, Schwäche
6, Darmkatarrh 4, Schwindſucht 4, eingeklemmtem Bruch 1,
Krebs 1, Rückenabſceß 1, Lungenentzündung 2, Gehirn
hautentzündung 2, Nierenentzündung 1, Herzklappenfehler 1, Blind
darmentzündung 1, Oberſchenkelbruch 1, Diphtherie 1, Pflegmone 1,
Verbrennung 2, Jnfluenza 1, dazu Todtgeburten 4, zuſammen 52
Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im Standes amtsbezirk Nord ver

ſtarben an Atrophie, Gaſtröenderitis 1, Lungen- und Kehlkopftuber
kuloſe 1, Scharlach 1, Nierenentzündung 1, Schlundgeſchwulſt 1, Gebär
mutterkrebs 1, Abſceß im rechten Schläfenloppen 1, Magendarmkatarrh
2, Maſern 1, Krämpfen 2, Brechdurchfall 5, Lungenſchwindſucht 2,
Scharlach, Lungenentzündung 1, Blinddarmentzündung mit Brand des
Wurmfortſatzes 1, Magendarmkatarrh, Lungenentzündung 1, Lebens-
ſchwäche 1, Brechdurchfall, Krämpfen 1, Diarrhoe 1, chroniſcher Herz
muskelentzündung 1, zuſammen 26 Perſonen, darunter ein in einem
hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 78 Perſonen.

Statiſtiſches. Jm Monat Juli 10902 ſind in der
Stadt Halle 417 Kinder als geboren angemeldet, 235 männlichen
und 182 weiblichen Geſchlechts, darunter 65 uneheliche Geburten,
18 männliche und 24 weibliche von hieſigen, 16 männliche und 7
weibliche von auswärtigen Mi ern.

Von 379 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

z 13 uatholiſcher3 moſaiſchere e e e1 iſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 168
149 weiblichen Geſchlechts 317, dazu 10

erſonen männl. und
odtgeburten 327

Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 71 männl., 65 weibl. Geſchlechts,
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168 männl., 149 weibl. Geſchlechts.

256 waren evangeliſcher, 18 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſion,
Deſſident, ungetauft 41. Es waren 97 männliche, 99 weibliche

60 männliche, 28 weibliche verheirathet; 10 männliche, 22
weibliche verwittwet 1 männliche, weibliche geſchieden. Geboren
wurden 417, Todesfälle waren 327, mithin 90 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 115 geſchloſſen.

Verhütetes Eiſenbahnunglück. Der am Sonnabend Abend
von Halle nach Berlin abgegangene Schnellzug wurde zwiſchen
den Stationen Güterbog und Niedergößdorf auf der Strecke angehalten,
da der Bahnwärter einen Schienenbruch entdeckt hatte. Der Zug mußte
nach Niedergößdorf zurückfahren, um auf ein anderes Geleis geleitet
zu werden.

Bad Wittekind. Das dritte Sinfonie- Konzert der
verſtärkten 36er-Regimentskapelle unter Leitung des Herrn Muſikdir.
Wiegert findet morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr in Bad
Wittekind ſtatt. Zweifellos wird auch dieſes Konzert wie ſeine beiden
Vorgänger auf die Muſikfreunde eine große Anziehungskraft ausüben.
Das im Jnſeratentheile mitgetheilte Programm, welches u. A. die
„Frithjof-Sinfonie“ des vor Kurzem verſtorbenen Komponiſten
Heinrich Hofmann und die „Akademiſche Feſtouverture“ von
Brahms enthält, verbürgt Kunſtgenüſſe auserleſener Art.

Walhallatheater. Die jeden Walhallatheater Beſucher durch
ihren Geſang entzückende Egger-Rieſer-Truppe hat ſeit letztem
Sonnabend Programm und Koſtüme gewechſelt und tritt nunmehr in
der kleidſamen Meraner (Tyroler) Tracht auf. Von den neuen Geſangs
nummern iſt das „Echolied“ beſonders erwähnenswerth.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 12. Auguſt, Abends x9 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephanus Dienstag den 12. Auguſt, Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

13. rig Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Der preußiſche Hausbeſitzertag.
Die Berathung über die Wohnungs- Agenten wird

fortgeſetzt. Herr Dr. Hettersdorf- München nannte das Treiben
der Wohnungs Agenten einfache Beutelſchneiderei. Die Beſitzer

ſich nicht mit denſelben einlaſſen und eigene Anzeiger
gründen.

Der Vorſitzende ſprach alsdann über „Die Dresdener
Grundrenten und Hypotheken- Anſtalt in ihren
Grundzügen und in ihrer praktiſchen Thätigkeit.“ Dieſe Anſtalt
giebt den Dresdener Hausbeſitzern Darlehne zwecks Beihilfe bei
e öffentlichen Intereſſes (Schwemmkanaliſation und der
gleichen).

Es folgte hierauf der Bericht der Rechnungsprüfer. Da Alles
in Ordnung befunden worden iſt, wurde dem Schatzmeiſter Ent
laſtung ertheilt. Darauf legte Herr Heinzelmann den Haushalts-
plan für das Geſchäftsjahr 1902,/1903 vor und beantragt, den-
ſelben zu genehmigen und weiter einen Sparfonds in Höhe von
11 000 Mark, welche in zinstragenden Papieren anzulegen ſind,
zu bilden, drittens: einen Deckungsfonds auf dem Wege frei
williger Umlage zu bilden zwecks Deckung früher gemachter Aus
gaben, welchen keine Einnahmen gegenuberſtanden. Nachdem ver-
ſchiedene Redner zu dieſer Sache geſprochen haben, wurde der Haus
haltungsplan angenommen, die Anträge Heinzelmann abgelehnt.

Jn der Nachmittags- Sitzung nahm zunächſt Herr Doeſcher
Lehe das Wort zu ſeinem Vortrag: „Welche Stellung ſoll
der Cenzralverband gegenüber den Verſiche-
rungs- Vereinen einnehmen?“ und verwies auf die
vorliegende Druckſchrift, indem er ſich nur auf wenig Worte be
ſchränkte und ſeine Anträge ſtellte. Nachdem verſchiedene Redner
zur Sache geſprochen hatten, wurde die Vorlage mit ſämmtlichen
Anträgen dem Vorſtande zur weiteren Bearbeitung überwieſen.

Der Vorſitzende, Herr Baumeiſter Hartwig, lud hierauf den
Centralverband zur Tagung im nächſten Jahre nach Dresden
ein. Dieſe Einladung wurde mit freudiger Zuſtimmung ange
nommen.

Nach der Neuwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
nahm Rechtsanwalt Märker-Berlin das Wort zu einem Antrage
des Vereins NordenBerlin betreffend „Beſchränkung des Pfand-
rechts. Der Antrag lautet: Der Verbandstag wolle beſchließen:
Jn Berückſichtigung der vielen Nachtheile, die dem Vermiether
durch Unbekanntbleiben der Vornahme von Pfändungen bei den
Miethern erwachſen, iſt bei dem Bundesrath und dem Reichstage
dahin zu wirken, daß dem Vermiether die Benachrichtig von der
Einleitung des gerichtlichen Vertheilungsverfahrens der S 872 ff.
C.P.O. auch ohne Betheiligung bei der die Vertheilung veran
laſſenden Pfändung und ohne Beſitz eines vollſtreckbaren Schuld
titels behufs Wahrung ſeines geſetzlichen Vorzugsrechts an dem
Erlöſe der Pfändung durch entſprechende Ergänzungen der ange
zogenen Paragraphen der Prozeßordnung wird, ſowie daß
bei ſtattgefundener Pfändung der Vermiether vom Gerichtsvoll
zieher ſofort benachrichtigt wird. Der Antrag wurde debattelos
angenommen.

Der Antrag des Barmer Haus und Grundbeſitzer-Vereins
wurde angenommen, Er lautet: Der Verbandstag volle be
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ſchließen, beim Bundesrath und dem Reichstage eine Abänderung
der &8 313 und 873 des Bürgerlichen Geſetzbuches dahin zu be
antragen, daß außer der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung
eines Jmmobiliarverkaufs ein privatſchriftlicher Vertrag für die

Vertragſchließenden bindend iſt. Dem 8 313 könnte ein ent
ſprechender Zuſatz beigefügt werden und Abſatz 2 des S 873 könnte
ganz wegfallen.

Nunmehr war die umfangreiche Tagesordnung in dreitägiger
ernſter Arbeit endlich erledigt.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Berg vor Eilenburg, Diözeſe Eilenburg, frei geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (aus
ſchließlich Dienſtwohnung und Hausgarten) das Einkommen der
J. Grundgehaltsklaſſe 1800 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Be
werbungen ſind bis zum 1. September d. J. bei dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch das Ableben ihres
Jnhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 30. November 1902
zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Keuſchberg, Diözeſe Lützen, vakant ge
worden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von rund
5880 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben
freier Wohnun 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt zufolgedes jetzt rahgebenden 8 4 des obigen Kirchengeſetzes
und des Allerhöchſten Erlaſſes vom 2. Dezember 1874 nur ein Geiſt
licher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Wie ſoeben bekannt
wird, iſt der Diakonus Held in Lützen vom Domkapitel in Merſeburg,
dem das Berufungsrecht zuſteht, deſignirt worden. Durch die
Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Jerchel, Diözeſe Altenplathow, zum 1. Oktober d. J.
vakant werden. Dieſelbe gewährt neben Dienſtwohnung und Haus
garten und einer Filialfuhrkoſtenentſchädigung von 200 Mark das
Knchgehale der Klaſſe IV (3600 Mark). Zur Stelle gehören zwei
Kirchen.

Verliehen wurde dem Spinnmeiſter Carl Guttchen zu
Kalbe a. S., dem Zimmerpolier Chriſtian Kautge zu Hottendorf im
Kreiſe Gardelegen, dem Mojalicamaler Wilhelm Krüger zu Alt-
haldensleben im Kreiſe Neuhaldensleben, den Holzhauermeiſtern Carl
Thomas zu Taura im Kreiſe Torgau, Friedrich Hönitzſch zu
Lauſa desſelben Kreiſes und Auguſt Kadiſch zu Zeiſcha im Kreiſe
Liebenwerda das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Zu der Entlobung des Herzogs Siegfried in

Bahern wird dem „Fränk. Kur.“ aus München geſchrieben, daß
von einem Herzensbündniß von vornherein nicht die Rede geweſen
ſei. „Ein ſolches beſtand zwiſchen den Verlobten nie, denn es war
den Eingeweihten bekannt, daß die Erzherzogin nur dem Drängen
ihrer Verwandten, namentlich ihres Stiefbruders, des öſterreichi
ſchen Thronfolgers, nachgab, als ſie dem um ſie werbenden Herzog
Siegfried das Jawort gab. Erzherzogin Maria Annunciata iſt eine
ernſte Natur, die, wie am Wiener Hofe bekannt iſt, ſeit Jahren
ihr Jdeal im Herzen trägt! Vor acht Jahren lernte die Erzherzogin
einen jungen deutſchen Fürſten, der vorübergehend am Hofe zu
Wien weilte, kennen und lieben. Dem Range nach hätte kein
Furevt bei der Ehe zwiſchen der Erzherzogin und dem jungen

ürſten, der zu den Lieblingen Kaiſer Wilhelms II. gehört, obge-
waltet; allein der Fürſt iſt Proteſtant und die Erzherzogin ſtreng
gläubige Katholikin. Da aber das Herz der Erzherzogin mit allen
Faſern ihrem Jdeale nachſtrebt, ſo hatte dieſe nach erlangter
Majorennität die Abſicht, dennoch dem Zuge des Herzens zu folgen.
Der Kaiſer ſchlug die Bitte ſeiner Nichte aus Gewiſſensſkrupeln
ab. Man hoffte, daß die Zeit die Herzenswunde der Erzherzogin
heilen werde, und der Kaiſer verlieh ſeiner Nichte die Würde einer
Aebtiſſin des adeligen Damenſtiftes auf dem Hradſchin in Prag.
Still ergeben ging die junge Erzherzogin ihren Pflichten nach, bis
man im Februar dieſes Jahres die Erzherzogin aus Gründen der
Vernunft mit Herzog Siegfried verbinden wollte. Die Prinzeſſin
ſetzte dieſer beabſichtigten Ehe ein entſchiedenes Nein entgegen,
und nach und nach erſt gelang es, die Erzherzogin zu überreden,
daß ſie Herzog r preche. Die Verlobung fand Mitte Juni
ſtatt, aber ſchon Ende desſelben Monats erklärte die Braut, daß ſie
nach eingehender Prüfung mit ſich ſelbſt den Herzog bitten werde,
ihr das Jawort zurückzugeben. Wieder gelang es, die Braut zu
überreden, den beabſichtigten Schritt nicht auszuführen. Für die
Eingeweihten ſtand aber eine bevorſtehende Kataſtrophe ſchon feſt,
als die 26jährige Braut des Herzogs Siegfried ſich in Begleitung
der Jhren nach München begeben ſollte, um ſich dem Prinzregenten
und den Verwandten des Bräutigams als Braut vorzuſtellen. Da
mals mußte ein außerordentlicher Druck angewandt werden, um
die Braut zu veranlaſſen, nach München zu reiſen, um dieſe ge
ſellſchaftliche Pflicht zu erfüllen. Dieſer Beſuch wurde aber von
Woche zu Woche aufgeſchoben, da die Erzherzogin ſich einbildete,
es geſchehe in München ein Unglück. Als auch dieſe nervöſe Er
regung endlich durch Zureden überwunden wurde, erſchien die
herzogliche Braut in München und wurde mit herzlicher Freude
ſowohl von Seiten des greiſen Prinzregenten, als auch von den
Mitgliedern des Hofes und der herzoglichen Familie empfangen.
Die Braut blieb all dieſen Liebesbezeugungen gegenüber kalt.
Wieder in Wien eingetroffen, erklärte die er daß es
nicht chriſtlich ſei, Herzog Siegfried zu verſchweigen, ſie ſich an
ſeiner Seite unglücklich fühlen würde. Sie wolle nicht die unglück
lichen Ehen im Habsburger Herrſcherhauſe vermehren. Da man der
Erzherzogin wieder ihre Skrupel auszureden ſuchte, um einen
Eklat zu vermeiden, wandte ſich die Prinzeſſin vor der Abreiſe des
Kaiſers Franz Joſef nach Jſchl flehentlich an dieſen mit der Bitte,
ihr zu geſtatten, den Herzog, den ſie um ſeiner liebenswürdigen
Eigenſchaften ſchätzen gelernt, aber nie lieben werde, zu bitten, ihr
das Jawort zurückzugeben. Der greiſe Herrſcher gab den flehent-
lichen Bitten ſeiner Nichte Gehör und die Prinzeſſin ſchrieb Ende
vorigen Monats ſelbſt dem Herzog im Sinne ihrer Bitte an den
Kaiſer. Die Aufhebung der Verlobung erfolgte nach mehrtägigen
mündlichen Verhandlungen zwiſchen den Verwandten. Die Erz-
herzogin hat die Abſicht, ſich nun ganz in das adelige Damenſtift
in Prag, deſſen Aebtiſſin ſie iſt, zurückzuziehen

Schwerer Unfall eines Kunſtradfahrers. Wir leſen in ver
„Poſt“ folgende Mittheilung aus London, 8. Auguſt Bei einer hals
brecheriſchen Produktion, die unter dem Namen „Looping the Loop“
bekannt geworden iſt, hat der Radfahrer Diavolo im „Royal
Aquarium“ am Dienstag einen ſchweren Unfall erlitten. Seine Vor
führung, die er ſchon früher in NewYork erfolgreich durchgeführt hatte,
beſtand darin, daß er eine Bahn, die eine große Schleife in die Luftſchlägt, im inneren Kreiſe durchfuhr, ſo daß er alſo einen Augenblick

direkt mit dem Rad nach oben und dem Kopf nach unten war. Dabei
war der Durchmeſſer dieſes Kreiſes gegen NewYork verringert. Dieſes
„Looping the Loop“ erregte natürlich große Senſation und zog täglich
Tauſende an. Schon zweimal hatte Diavolo kleine Unfälle
und fiel vom „loop“, aber die ihn auffangenden Netze bewahrten ihn
vor ſchwerem Schaden. Am Dienstag ſah das zahlreiche Publikum
athemlos zu, wie der Radler ſich vorbereitete, ſeine Maſchine zu be
ſteigen. ie der Blitz fuhr das Rad mit dem Radfahrer den Abhanvor der Schleife herunter, und der Kreis war ſo ſchnell vollendet, daß

das Auge kaum folgen konnte. Nun tauchte er aus dem „loop“ auf,
und zwar mit einer Schnelligkeit von fünfzig engliſchen Meilen in der
Stunde, und ſtürzte gegen die Bühne, wo er allmählich angehalten
wird. Die größte Gefahr ſchien vorüber, nachdem er die Schleife
paſſirt hatte; aber bei ſeiner raſenden Fahrt gegen die
Bühne ſah man den Radler plötzlich in der Luft fliegen.
Er war heftig von ſeiner Maſchine geſchleudert worden die augen
ſcheinlich gebremſt war. Der unglückliche Diavolo beſchrieb einen
doppelten Luftſprung, wurde von der Triebkraft, die ihn vom Rade

eſchleudert hatte, aus dem Netz geworfen und fiel mit ſchrecklicherKenalt, wenn auch nicht aus großer Höhe, auf den Fußboden. Das

Publikum ſaß einen Augenblick wie vom Donner gerührt. Diavolo
wurde bewußtlos aufgenommen und nach dem nahegelegenen Weſt
minſter- Hoſpital gebracht, wo eine Unterſuchung feſtſtellte, daß er eine
ſchwere Gehirnerſchütterung und eine Kontuſion über einem Auge
davongetragen hatte. Die Aerzte hoffen auf Beſſerung, aber in der
Nacht und auch Mittwoch früh war der Patient noch bewußtlos.

Tod eines Lebensretters. Aus Orſova wird gemeldet: Ein
tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich, wie wir im „N. W. T.“ leſen, am
DonauUfer bei Ogradena. Es badeten daſelbſt einige Kinder, von
denen ſich eins zu weit in das Flußbett vorwagte und von einem
Wirbel erfaßt wurde. Ein des Weges kommender Dorfinſaſſe Namens
Georg Fulga ſprang dem Kinde, angezogen wie er war, nach und es
gelang ihm, den bereits bewußtloſen Knaben auf die Oberfläche zu holen
und gegen das Ufer zu ſchieben. Kaum war jedoch das Kind dem
ſicheren Tode entriſſen, als der Lebensretter ſelbſt von einem Krampfe
befallen wurde und plötzlich unterſank, ohne wieder zum Vorſchein zu
kommen. Nach einer Stunde wurde ſein Leichnam aufgefunden.

Zu dem Liebesdrama zu Berlin in der Bödikerſtraße wird
noch mitgetheilt, daß beide Perſonen noch am Leben ſind. Die
Lüdersdorf, bei der ein operativer Eingriff ſtattgefunden hat, liegt noch
in bewußtloſem Zuſtande darnieder und bietet wenig Hoffnung auf
Wiederherſtellung. Das in den Unterleib gedrungene Geſchoß hat eine
Zerreißung der Därme zu Wege gebracht. Schmidt iſt dagegen nicht
lebensgefährlich verletzt, die Kugel iſt nicht im Kopfe ſitzen geblieben,
ſondern am Schädel wieder herausgekommen. Die anfängliche Un
gewißheit, wer von den beiden Perſonen die That verübt hat, iſt jetzt
gewichen. Schmidt wird für den Thäter gehalten, nachdem eine noch
malige örtliche Beſichtigung ſtattgefunden hat.

Das Schickſal des Fräulein Adeline von Neheim, deren Ver
ſchwinden wir mittheilten, iſt jetzt, wie man aus Budapeſt meldet, in
befriedigender Weiſe klargeſtellt“ worden. Danach bewahrheitet
ſich die Meldung, daß die junge Dame von Mädchenhändlern in ein
öffentliches Haus nach Sarajevo gebracht worden iſt, nicht. Wie nämlich
ein bei der Budapeſter Polizei ſeitens der Sarajevoer Behörde ein
getroffenes Telegramm meldet, iſt Fräulein von Neheim, die in
Sarajevo in einer elenden materiellen Lage aufgefunden wurde, von
einem Budapeſter Kaufmanne, der ſich ihrer erbarmte, in einer Sarajevoer
Filiale des hochangeſehenen Geſchäfts dieſes Kaufmannes gegen gutes
Gehalt angeſtellt worden. Das Mädchen kann nunmehr dort anſtändig
auskommen, und infolgedeſſen reiſt ihre Mutter demnächſt auch nach
Sarajevo zu der Tochter.

Aus Verzweiflung hat in Saarbrücken eine Frau mit ihren
beiden 5 und 7 Jahre alten Kindern den Tod in der Saar geſucht
und gefunden. Unglückliche Familienverhältniſſe bilden den Grund zu
der That der Mann, ein Trunkenbold, mißhandelte wiederholt die
arme Frau, und nach einer ſolchen traurigen häuslichen Scene faßte ſie
den Gedanken zu der That. Sie nahm noch Abſchied von ihren Be
kannten, ging dann mit ihren Kindern an den Fluß, band dieſe an ſich
mit einem Strick feſt und ſprang ins Waſſer. Am 6. Auguſt fand man
die drei Leichen, noch innig umſchlungen, in der Saar.

Der amerikaniſche Brigant Harry Tracy, der ſeit zwei
Monaten der Schrecken des Nordweſtens der Vereinigten Staaten war,
iſt nunmehr unſchädlich gemacht worden. Aus dem klaſſiſchen Boſton
ſtammend, wo er ſich zum gefürchteten, polizeilich approbirten Raufbold
emporgearbeitet hatte, der von dem Diebeswerk ſeiner Maitreſſen lebte,
hatte er vor einigen Jahren einen weiteren Kreis für ſein Wirken geſucht
und war nach einem Mord in Kolorado im fruchtbaren Willamettethal
Oregons aufgetaucht. Jm Jahre 1898 landete er im Zuchthauſe in Salon
und traf hier unerwartet einen Verbrecherkumpan aus Boſton, Merrill,
mit dem er am 9. Juni unter Zurücklaſſung dreier Todten ausbrach.
Sie wandten ſich auf geſtohlenen Pferden nordwärts, aber noch vor
Olympia tödtete Tracy ſeinen Genoſſen, dem der Muth ausging, durch
einen Schuß in den Rücken. Dann zwang er Kapitän Clark und die
übrige Mannſchaft eines Gaſolinbootes, ihn nach Seattle zu fahren, wo er
am 2. Juli anlangte. Am Nordende der Stadt wurde er zweimal von
mehreren Verfolgern angehalten und tödtete ihrer drei. Wieder ſchlug er ſich
an den Puged Sund, zwang Bootsleute mit vorgehaltenemWincheſtergewehr
zur mehrmaligen Ueberfahrt und wiſchte ſo ſeine Spuren aus. Wenn ihn
hungerte, ging er ohne Umſtände in ein Haus, verſammelte die Familie umſich und ſetzte ſich mit ihr zu Tiſch. Zahlreiche Verfolgertruppen wurden ge

bildet, Bluthunde gebraucht, Alles vergeblich als ihm die Bluthunde einmal
ſcharf auf der Fährte waren, leerte er eine Büchſe Cayennepfeffer in ſeine
Fußſpuren, den die Hunde, die Naſe dicht am Boden, einſchnoben, ſodaß ihre
Riechorgane völlig außer Thätigkeit geſetzt wurden. Wie jetzt dem
„Hamb. Fremdenbl.“ aus Waſhington telegraphirt wird, wurde Tracy
an der kanadiſchen Grenze von Bluthunden geſtellt und in ein Moor
getrieben. Er lieferte ſeinen Verfolgern die ganze Nacht hindurch ein
regelrechtes Feuergefecht und hatte ſich offenbar große Munitions
vorräthe angelegt. Gegen Morgen gelang es ihm ſchließlich, zu ent
kommen. Da er aber ſchwer verwundet war, brach er in einem Felde
zuſammen. Als die Bluthunde ihn faſt erreicht hatten, erſchoß
er ſich.

Große Hitze. Während es bei uns kalt iſt, daß man ſich faſt
nach dem wärmenden Ofen ſehnt, herrſcht in Spanien und Nordafrika
eine entſetzliche Hitze. Aus Sevilla, 11. Aug. wird gemeldet Die
Hitze iſt furchtbar, das Thermometer ſtieg auf 56 Grad. Zahlreiche
Erkrankungen an Hitzſchlag und Sonnenſtich ſind zu verzeichnen.
Aus Algier kommt folgende Mittheilung Hier herrſcht unerträgliche
Hitze, der Sirocco hält an. Während der Manöver des erſten Bataillons
des erſten Zuaven- Regiments bekamen ſechs Mann den Sonnenſtich.
Ein Mann iſt todt, zwei Mann ſind ſchwer, die übrigen leichter erkrankt.
Drei Mann bekamen beim Baden am Strande gleichfalls Sonnenſtich
und liegen hoffnungslos darnieder.

Unglück in den Alpen. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bern
Laut Nachricht aus Chamonix ſind am Col du Some zwei
franzöſiſche Alpenklubiſten, deren Namen noch nicht feſtgeſtellt ſind,
während eines Gewitters erfroren. Jhre zwei Führer die Hilfe
herbeiholen wollten, ſtürzten in Gletſcherſchründe und ſind ebenfalls
t od t. Von Chamonix ſind Führerkarawanen aufgebrochen.

Von der Primuskataſtrophe. Jn der Sache des Dampfers
„Primus“ erhob der Unterſuchungsrichter Anklage gegen beide Schiffs
führer.

Gletſcherrutſch. Aus Wladikawkas wird über Petersburg ge
meldet, daß durch Vorwärtsſchreiten eines Gletſchers der Weg vom
Dorfe Sanib durch das Genaldonthal zerſtört und die Einwohner von
allen Seiten ſeien. Der Bezirkschef meldet, es beſtehe große
Gefahr für die Dörfer Untertmenikan und Oberkoni.

Zum Wiener Raubmord. Als Urheber des gemeldeten Raub
mordes an einer Trafikbeſitzerin in Rudolfsheim wurde Sonntag Morgen
im Prater der r aus Mähren ſtammende Meſſerſchmied
Anton Schoenekl verhaftet. Derſelbe wurde bereits wegen
Einbruchsdiebſtahls vom Landgericht in Ratibor ſteckbrieflich verfolgt.Nicht weniger als ſechs Vlutthaten Morde und Selbſtmorde

ziehen zur Zeit in Frankreich die öffentliche Aufmerkſamkeit auf
ſich. Da iſt zuerſt der Fall La roye, in welchem ein Ehegatte dem
Staatsanwalt von Saint-Etienne ſchrieb, er habe ſich und ſeine Frau
getödtet. Laroye hatte am Abend vor dem Tage, an welchem der
Staatsanwalt ſeinen Brief empfing, einen Weinſchank in der Stadt
beſucht und dort leichtſinnige Frauenzimmer traktirt. Eine Stunde
nach Mitternacht war er aufgeſtanden, hatte allen Anweſenden die
Hand gedrückt und war fortgegangen, indem er ſagte, er werde ſich nun
im Walde von Rochetaillée aufhängen. Man lachte im Gaſthauſe viel
über dieſe originelle Art, einen luſtigen Abend zu beſchließen,
kümmerte ſich aber weiter nicht um Laroye. Er war jedoch wirklich
in der Richtung von Rochetaillée fortgegangen und war im Wald ver
ſchwunden. Dort fand ihn in der Frühe der Flurwächter des Dorfes
todt an einem Baumaſt hängend. Ein noch viel ſchaudererregenderer
Fall iſt das Verbrechen von Montrouge. Hier hat ein Mann in
einem Wuthanfalle ſeine Frau ermordet, weil ſie ihm ſeine galanten
Abenteuer vorwarf. Er iſt Mechaniker und 57 Jahre alt, heißt Jules
Burgiard und lebte bis vor Kurzem mit ſeiner Frau in Frieden,
obwohl dieſe einige Jahre älter war als er. Jn letzter Zeit hatten
die Nachbarn Frau Burgiard gerathen, ihren Mann beſſer zu über
wachen, da er anfange, leichtſinnig zu werden. Dadurch kam die Frau
darauf, daß Burgiard einer jungen Arbeiterin der Fabrik, in der er
beſchäftigt war, große Aufmerkſamkeit ſchenkte. Dieſes Mädchen wohnte
in Montrouge. Frau e ſchlich dem Paare nach, wenn
ſie zuſammen gingen. Am Sonntag Nachmittag ſaß Burgiard im

Gaſthauſe, als das Mädchen vorüberging er lud ſie ein und bezahlte
für ſie eine Erfriſchung. Frau Burgiard ſah ſie vom Fenſter aus und
lief in das Gaſthaus, wo ſie ihrem Manne heftige Vorwürfe machte.
Es entſpann ſich ein ſo lärmender Streit, daß der Wirth alle Be
theiligten hinauswarf. Das Ehepaar ging nach Hauſe der Mann
verließ aber eine halbe Stunde ſpäter wieder die Wohnung. Abends
kehrte er zurück, hatte aber kaum die Thür geöffnet, als er ſchon „Zu

Hilfe rief und den Herbeieilenden ſagte, ſeine Frau habe ſich erhentt.
Als die Nachbarn die Wohnung betraten, hielt Burgiard ſeine Frau
todt im Arme, und vom Halſe der Leiche hing ein langer
Strick. Als die Polizei die Todte unterſuchte, fand ſie ſchwere
Verletzungen am Kopfe und an anderen Körpertheilen
vor, während der Strick, mit dem ſich die Frau erhenkt
haben ſollte, gar keinen Einſchnitt am Halſe gemacht hatte. Es fehlte
aber eine marmorne Standuhr in der Wohnung, und dieſe fand ſich
en und blutig unter einem Haufen Fetzen in der Küche vor.

bwohl der Mörder hartnäckig leugnet, wird keinen Augenblick daran
gezweifelt, daß er die Frau mit der 25 Kilogramm ſchweren Uhr er
ſchlagen hatte. Gleichzeitig ereignete ſich ein blutiges Liebes
drama in Royan auf einer an den Ufern der Charente gelegenen
Beſitzung des Herrn von Montalembert. Der 24jährige Soldat der
KolonialJnfanterie, Albert Griſon, war ſterblich verliebt in ein
junges Mädchen Namens Pauline Debert, für die er ſchon die größten
Thorheiten begangen hatte, ſo daß ihm ſeine Eltern weitere Geld
mittel verweigerten. Er beſchloß nun, weitere fünf Jahre zu
dienen und das Mädchen zu heirathen, wozu er ſich die Einwilligung
des Oberſten erbat. Der Oberſt verweigerte den HeirathsConſens, und
Griſon gerieth darüber in ſolche Verzweiflung, daß er beſchloß, ſich und
die Geliebte zu tödten. Er lud ſie zu einem Spaziergang an der
Charente ein und mitten im zärtlichſten Geſpräche, während ſein linker
Arm die Geliebte umſchlang, ſchoß er ihr mit dem Revolver eine Kugel
in die Schläfe. Er überzeugte ſich, daß ſie wirklich todt ſei und tödtete
ſich dann mit einem wohlgezielten Schuß. Ein zweifaches Drama
ereignete ſich in Arlon am gleichen Sonntag. Eine Militärmuſik
ſpielte bei einem gewiſſen Schilz, welcher einen Ball gab.
Schilz reizte einen der Muſiker durch eine Bemerkung, worauf
dieſer mit Gewehr und Bajonnet dem Schilz nachlief, rechts
und links alles niederſchlagend, was ihm in den Weg kam.
Als er Schilz fand, tödtete er ihn mit zwei Bajonnetſtichen. Nicht
weit davon, im Café Charles, hatten ſich friedliche Bürger verſammelt,
als ein gewiſſer Pun ſch aus Luxemburg ſich zu ihnen geſellte und
ſehr bald zwei z Namens Schmidt und Gewehr beleidigte.
Gewehr ſagte: „Gieb Ruhe! Du haſt genug mit Deiner Frau zu
thun Dieſe Bemerkung brachte den Luxemburger derart in Wuth,
daß er Gewehr durch einen Meſſerſtich in den Bauch tödtete.
Das grauſamſteDrama ſpielte ſich jedoch in Valen c e ab, wo eine achtund-
vierzigjährige Wittwe Marie Vial ihre vier Kinder im Alter von zwölf,
zehn, acht und ſechs Jahren mit Meſſerſtichen ſchwer verletzte. Drei
der Kinder konnten, ſchwer verletzt, um Hilfe rufend, entfliehen. Als
die Nachbarn herbeieilten, war die ſchreckliche Frau ſchon entſchwunden,
und ſie konnte ſeither nicht verhaftet werden. Das jüngſte Kind Marie
Roſe lag ſterbend im Bette die Mutter hatte ihm den Bauch aufge
ſchlitzt. Die Erhebungen laſſen vermuthen, daß die Frau, welche der
Ermordung von Pflegekindern angeklagt iſt, ihre Kinder tödten wollte,
weil ſie fürchten mußte, daß dieſelben vor Gericht gegen ſie ausſagen würden.

Großfeuer. Am Freitag Nachmittag ſind in Hildesheim bei Selb
in Oberfranken zehn Anweſen, darunter das des Bürgermeiſters, nieder
gebrannt. Außer dem Vieh konnte faſt nichts gerettet werden. Auch
die Gemeinde und Standesamtspapiere ſind mitverbrannt. Zehn Feuer
wehren waren am Platze. Der Oekonom Georg Tommerer, bei dem
dern er auskam, wurde unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet.

Peſt in Odeſſa. Amtlich wird bekanntgegeben, daß die 5 Perſonen,
die in Odeſſa unter peſtverdächtigen Erſcheinungen erkrankt waren,
geneſen ſind. Zwei neue Erkrankungsfälle waren am 2. und 3. Auguſt
in Odeſſa zu verzeichnen. Die Krankheit verläuft auch in dieſen Fällen
befriedigend.

Verhaftung eines Carliſten. Man meldet aus Barcelona Die
Polizei verhaftete den ehemaligen Carliſtengeneral Adelantado, der von
Saragoſſa kam.

IJntereſſanter Fund. An der Küſte Kalabriens iſt auf dem
Meeresboden ein altes ſpaniſches Kriegsſchiff mit mehreren Kanonen,
von denen vier das ſpaniſche Wappen und die Jahreszahlen 1632 und
1640 tragen, aufgefunden worden. Man glaubt, daß das Schiff während
des franzöſiſchſpaniſchen Krieges geſunken iſt.

Aus Oſtaſien zurück. 850 Mann der vom Dampfer „Main“ ge
landeten Ablöſung des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders ſind Sonntag
früh um 10 Uhr in einem Sonderzuge nach Wilhelmshaven zund um
112 Uhr 750 Mann nach Kiel abgegangen. Der Geſundheitszuſtand
der Truppen iſt vortrefflich.

Wetterbericht vom 9. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 S
S SS Name der S SBeobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation 252 2r s Ss S 2 e3 2 21Stornoway 762,9 NN V leicht bedeckt 13,90
2 Blackſod 767,2 W ſchwach bedeckt 12,20
3Shields 762,22 W ſchwach halbbedeckt 10,00
4Scilly 766,9 NN W mäßig halbbedeckt 14,40
5 Josle d'Aix h 2 s6 Paris S 2 S S7Vliſſingen 761,7 WSW ſehr leicht Regen 10,10
8Helder 759,8 NW ſchwach halbbedeckt 12,99
9 riſtianſund 748,2 NNO leicht bedeckt 11,20

10 Skudesnaes 748,8 NN W ſtark Regen 10,20
11 Skagen 746,3 8W ſchwach bedeckt 10,6012 Kopenhagen 751,8 WSsW l mäßig wolkig 11,10
13Karlſtad 746,8 leicht Regen 10,10
14 Stockholm 750,5 880 mäßig halbbedeckt] 14,89
15 Wisby 750,9 leicht wolkig 13,0016 Haparanda 749,8 80 ſtark halbbedeckt 12,8*
17 Borkum 757,1 NW ſtark heiter 11,90
18 Keitum 753,2 W mäßig bedeckt 12,00
19 756,6 W W mäßig wolkenlos 10,4020 Swinemünde 755,7 WSW friſch wolkig 11,90
21 Rügenwalder-

münde 754,5 8W friſch bedeckt 12,022 Neufahrwaſſer 755,2 88 W mäßig halbbedeckt 14,30
23 Memel 755,2 friſch halbbedeckt 14,50
24 Münſter (Weſtf.) J 760,0 W leicht halbbedecktſ 11,00
25 759,1 W leicht halbbedeckt 12,0*26 erlin 758,21 W mäßig heiter 12,3027 Chemnitz 759,8 WN W ſchwach wolkig 10,30
28 Breslau 759,1 6 leicht bedeckt 14,00

29 Metz S S S30 Frankfurt a. M. 760,6 NN W leicht Regen 11,20
31 Karlsruhe 761,3 8W leicht bedeckt 14,20
32 München 762,0 SW leicht bedeckt 12,20
33 ofen 765,4 N W ſteif wolkig 12,20934 Bodö 751,2 Windſtil windſtill heiter 13,49
35 Riga 756,7 88W ſehr leicht halbbedeckt 11,8

Hamburg, 11. Auguſt, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt ſüdweſtlich über Jrland, das Minimum (unter
745 mw) über dem Skagerak. Jn Deutſchland kühl und veränderlich,
im Norden lebhafte, im Süden ſchwache nordweſtliche bis ſüdweſtliche
Winde Nordweſten hatte Regen. Kühles Wetter, ſtellenweiſe Regen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Auguſt: Theils
heiteres, theils wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter. Vorwiegend trocken, vereinzelt Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, Nachts kühles, am Tage mäßig
warmes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

München, 11. Aug. Der bayeriſche Geſandte in Wien,
Frhr. von Podewils, wurde zum Kultus-
miniſter ernannt.

München, 11. Aug. Durch Miniſterial- Entſchließung
vom 9. Auguſt wird die Proteſt- Erklärung des
Rektors und der Senatoren der Würzburger Univerſität
nach Jnhalt und Form für un gehörig erklärt. Ebenſo
wird die Veröffentlichung derſelben mißbilligt und das
Geſuch um Amts- Enthebung des Rektors und Senators zur
Vertretung an Allerhöchſter Stelle aus dienſtlichen Gründen
für nicht geeignet erklärt.

Vannes, 11. Aug. General Frater beauftragte den
Oberſtleutnant Saint Renny, ſich dem Unterpräfekten in
Plosrel bei Ausübung des Vereinsgeſetzes zur Verfügung
zu ſtellen. Saint Renny weigerte ſich aus religiöſen Grün-
den; derſelbe wird daher wegen Gehorſamsverweigeruno
vor ein Militärgericht geſtellt werden.

Mezières, 11. Aug. Nach neueren Feſtſtellungen wurden
bei dem geſtrigen Eiſenbahnunglück 14 Perſonen
verwundet.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Breslau, 9. Auguſt. Jn der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzunder Schleſiſchen ne en re
geſellſchaft in Kunnersdorf in Schleſien wurde der Abſchluß für
1901/1902 vorgelegt. Derſelbe ergab nach Abſchreibungen von
87612,50 und unter erheblicher Herabſetzung des Werthes der
Beſtände einen Verluſt von 100 361,98 Für die am 18. Oktober
d. J. einzuberufende Generalverſammlung wird vorgeſchlagen, zur
theilweiſen Deckung des Verluſtes den Reſervefonds mit 48 709,20
heranzuziehen und den Reſt des Verluſtes mit 51 652,78 auf neue
Rechnung vorzutragen.

Aachen, 9. Auguſt. Jn der heutigen außerordentlichen
Generalverſammlung der Aachener Diskonto- Geſellſchaft
wurde die Tagesordnung angenommen. Damit iſt die
Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe neuer, auf die Jnhaber
lautender Aktien von je 1000 um 10 Mill. beſchloſſen worden
zur Herbeiführung einer Verſchmelzung mit der „Bank für Rheinland
und Weſtfalen“ in Köln und der „Koblenzer Bank“ in Koblenz, ſowie
zum Ankauf des Bankgeſchäftes von „Groetknyſen und Lynxweiler“ in
Vierſen und zur Erhöhung des Betriebskapitals. Der Name der
Geſellſchaft wurde umgeändert in „Rheiniſche Diskonto-
Geſellſchaft“

WochenMarkktberichte.
W. Weimar, 10. Auguſt. (Getreidewochenbericht von

S. Döllſtädt.) Auch während der vergangenen Woche ließ die
Witterung recht viel zu wünſchen übrig. Die Ernte wird dadurch
immer mehr verzögert und zugleich ganz gefährdet. Eine Belebung
des Verkehrs iſt trotzdem nicht zu verſpüren. Der hieſige Saatmarkt
zeigte reichliches Angebot, das verhältnißmäßig ſchnell Unterkommen
fand. Gezahlt worden iſt: Weizen 166-170 Roggen,
hieſiger, 150—160 feiner fremder 166170
Hafer 172--180 Raps 205--220

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 8. Auguſt. Jn den letzten Tagen hat ſich wieder etwas
Leben im Geſchäfte bemerkbar gemacht. Sind auch die Käufer immer
noch ſehr zurückhaltend, ſo beginnt man doch wieder etwas mehr
Intereſſe zu zeigen. Die Preiſe ſind im Allgemeinen ziemlich unver
ändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Der Markt liegt unver
ändert. Jn Marſeille iſt man anhaltend feſt geſtimmt und macht keine
Miene, die Preiſe herabzuſetzen, obgleich keine zu den hohen
Forderungen gemacht werden. Es iſt heute in unſerem Markte aus
zweiter Hand billiger zu kaufen, als man von Marſeille importiren
kann. Jm Allgemeinen finden Erdnußkuchen infolge der hohen Preiſe
für Baumwollſaatmehl wieder mehr Beachtung. ir berechnen
127--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatmehl. Während die amerikaniſchen
Mühlen noch immer mit Angeboten ſehr zurückhaltend ſind, kommen
aus zweiter Hand (in der Regel von Spekulanten) hier und da An
gebote an den Markt. Die Forderungen ſind aber immerhin derartig,
daß noch wenig Neigung zu Abſchlüſſen beſteht. Infolge der ſchlechten
Erfahrungen, die mit verſchiedenen amerikaniſchen Abladern gemacht

worden ſind, iſt man auch vorſichtiger geworden und bezahlt lieber eine
Kleinigkeit mehr, wenn man aus erſter Hand kaufen kann. Unſer
Markt liegt nach wie vor ſicher feſt. Wir berechnen 128—148
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 123--135 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt kaum aufzutreiben, hin
und wieder werden Kleinigkeiten angeboten, man verlangt dafür aber
ſehr hohe Preiſe, daß der Artikel allmählich an Intereſſe verliert.
Wir berechnen nennweiſe 125-132 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Stimmung iſt etwas flauer
geworden, es kommt wieder etwas mehr Angebot an den Markt.
Wir berechnen 108--112 für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die Preiſe ſind unver
ändert. Wir berechnen 144-150 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt zur Zeit
ſtill. Wir berechnen 100-104 für 1000 kg ab Hamburg.

Braunſchweig, 8. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Grundtendenz des Marktes
während der letzten Berichtswoche war ruhig behauptet. Das Angebot
von Fabrikwaare iſt mit dem Beginn des neuen Kontingents Abſchnittes
ſtärker geworden. Die Bewerthung iſt eine ſehr unregelmäßige, je
nachdem der Export oder die Raffinerien Nehmer waren. Jm letzteren
Falle konnten für ſchöne Qualitäten 10--20 5 höhere Preiſe gegen die
Vorwoche erzielt werden. Das Geſchäft war ziemlich belangreich. Nach
produkte behaupteten ihren Werthſtand.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 68 000 Ctr.
Jn neuer Kampagne waren die Umſätze bei ungefähr letzten

Preiſen größer ein Theil der Fabriken bleibt jedoch noch völlig
zurückhaltend.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 54,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 57,80--54,30 incl. Sack, gem. Melis
53,30-—52,80 incl. Sack, Würfelraffinade 58,80--58,30 inel.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg: Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. Nachprodukte 75 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 9. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 9. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ruhig, in Shirriff- und Sommerweizen
zu 168--172 je nach Lage der Station bezahlt. Roggen feſt
und in trockener Waare zu 150 153 je nach Lage der Station
geſucht, abfallende ſeuchte Qualitäten 5--8 billiger. Hafer feſt,
feinſter hieſiger bis 182 inländiſcher Durchſchnittshafer bis 177
franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare fehlt. Winter-
gerſte 136—-140 ab Station bezahlt. Mais ruhig, Mixed 137
bis 139 Rundmais 117--119 defekte Waare 90--105 ab
hier offerirt. Raps flau, von 170--220 ab Station gehandelt.
Küm mel iſt eine größere Partie zu 20,50 verkauft.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

11. Auguſt 1902.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Sangerhauſen Ochſen 700--800 36Sangerhauſen Rinder 500 600 54—35Sangerhauſen Kühe 600 700 32
Sangerhauſen Kälber 7 32Sangerhauſen Schweine 100--130 68 70
Sangerhauſen Lämmer 45 30Sangerhauſen Merzſchafe 60 26,50Heiligenſtadt 1 Stiere 3536Heiligenſtadt Ochſen 7 36Heiligenſtadt Rinder 7 3436Weißenſee Stiere 550 36

Eilenburg, 9. Auzuſt. (Auf heutigem Ferkelmarkt)
waren 110 Ferkel zum Verkauf geſtell.. Der Preis betrug bei mittel
mäßigem Geſchäftsgang 26—38 pro Paar.

Zuckerberichte,.
Magdeburg, 11. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,05-—-7,30.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,10-5,45.

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 6,0746G, 6,12B. per Jan.-März 6,756G, 6.77XB.
per Sept. 6,10G, 6,15B. per Mai 6,956G, 6,97xB.
per Okt.-Dez. 6,50G, 6,55B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 11. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,05. Dez. 6,573.
Sept. 6,071. März 6,80.
Okt. 6,42. Mai 6,92.

Produktenbörſt.

Berlin, den 11. Auguſt.
Weizen Septbr. 157,75 Oktbr. 154,00 Dezb. 153,75
Roggen Septbr. 141,00 Oktbr. 135,75 Dezb. 134,50
Hafer Septbr. 140.00 A, Dezbr. A.
Mais Septbr. 116,50 Dezbr. 110,00
Rüböl Oktober 52,30 Dezbr. 50,50
Spiritus 100 1 70er loco A.

Tendenz ruhig.

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

m e

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 11. Auguſt 1902.

1 5„„„»»„„„„“——— Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. t.Wanzleben 15,30 SNeuhaldensleben 2 15,00 SCalbe S 15,20 15,40 S aMagdeburg 16,80 17,20 15,00--15,30 13,60--14,002) 17,70 18,20 SAſchersleben, Stadt 16,70--17,20 15,10 15,90 v 17,20--17,70 22,00 24,00Halberſtadt 16,20 17,00 14,80 15,40 s 16,50 17,80 18,10--20,60

Gardelegen 16,50 17,60 15,00--165,50 S 17,50 18,00 20,00--24,00
erichow I S 14,90) Sitterfeld 16,50 17,50 15,00 15,50 15,00 17,00 16,00 18,00

Delitzſch 16,50 18,00 15,50 16,60 e 16,50 18,00 aWittenberg 16,70 17,20 15,40 15,80 14,50 15,00 16,80 17,20 19,00--20,00
Torgau 16,65 17,15 14,25--15,50 14,25 14,90 16,75--17,80 SSchweinitz 17,10—17 65 1375 1440 13/60 1470 15,50— 16,50

Deſſau 2 14,90--15,001) 17,60 hSaalkreis 17,00--18,00 15,50 13,60--14,508) 18,20 18,00-—-20,00Merſeburg 16,00 17,50 1420 14,00 17,00 17,00 18,50 18,00--22,00Weißenfels 16,60—-17,50 i 14,50—16,00 16,00--18,00
Eckartsberga 15,50 17,00 15,00 16,00 s 17,00--19,00 SSangerhauſen 16,00 16,60 14,50 18,00 15,00 19,50Erfurt 16,00 17,00 15,80 16,60 15,00--17,00 18,00 19,50 SHeiligenſtadt 17,35 17,35 s 18,50 S1) neuer Roggen, alter Roggen, neue Wintergerſte.

Heu: Kreis Aſchersleben 4,00-—5,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,80, Bitterfeld 3,00-—3,50, Delitzſch 7,00, Wittenberg 5,50--6,00,
Torgau 6,00--6,50, Schweinitz 5,00--7,50, Merſeburg 6,00--7,00, Erfurt 5,80—8,60

Stroh: Kreis Aſchersleben 5,50——6,00 (lang), 3,80-—-4,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 4,00--4,50 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang),
Bitterfeld 2,50-—3,00 (lang), 2,00-—-2,50 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,00 (kurz), Wittenberg 5,00--5,50 (lang), Torgau 5,50-6,50
(lang), 4,50——5,00 (kurz), Schweinitz 4,50 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg 4,50-—5,00 (lang), 4,00-—4,50 (kurz), Erfurt 5,20—6,40 (lang).

Raps: Kreis Wanzleben 21,40, Weißenfels 21,50

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halles S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzse An- u. VerKaur von Werthpapieren, EBinlösung von Counpons, Ver-
ins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.

Hinsfuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexik. Arlelke 1099 5 (101.206 Breslauer WechſelBank g. 44100 4063 G Eilenburger Kattun. 5 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22/215 1174,10b4 G
Coursn otirun gen Heſterr. OsldRente 4,, 123,7 Ob Comm.u. Disk.Bk. g /a2] 116 e Fibther Maſch.Akt. 3 5 1100 8063 2 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 5 93,50 bdo. PapierRente. 4 102,2005. Darmſtädter Bank 7 4 /2134,00 elſenkirchen Vergwerk. 13 12 1656, 1064.6 Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 16 320.90b5 G

do. SilberRente 4 102, 10r3. G Deſſauer Landesbank. 1 S Gerresheimer Glashütte. 10 12 1176 50053.6 do. do. St. 22 16 1320,00 G
der Berliner Börſe vom 11. Auguſt, Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 47,10b G Deutſche Bank 1 11 208 4005 Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 93,75 G Schuckert 0 88,90 v2 Uhr N ch ittags Numän. amort. 5 27,30b do. Genoſſenſchaftsbant 8 106,000. G Slauziger Zuckerfabrik Se 11 153 1605. G Siemens Glasinduſtr. 18 1245.50achm gs“. do. do. 1801 4 84 800 G DiscontoCommandit 2 8 1183.0064. Große Berl. Pferdeb. 1172263.756. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1183,00 b.

gar r r r Tzä 4./ 1000 v S dner e via z 14329 6 2 u t 28 t Stalberger ren ß s 18328 mwed. An e 1886 2 o. ankVerein. 2 50dz. Hamburger Pocketfahrt. 06,906 Sudenburger Maſchinen „25Preußiſche und deutſche J onds., do. do. 1890 32100,256 Gothaer Grund Creditbant 7 127.1040 Berghbau. v t 1 188 Thale geraten 7 a 66 2563 G
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 2 52 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 1124,6065. G Thüringer Salinen 3 78,106 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 77 E do. Creditanſtalt 2 8 175,7 st. G Ziverma Shamerock. 15 1 167,363 G Wegelin Hübner [12 (135,506 G

Deutſche Reichs Anl. b. 19051 3/2 102 306 do. Rente 1884 4 „806 S Leipz, Spar u. Creditbank 9 0 Hildebranb Mühlen. 984 74 Weſteregeln Alkali 17 1201,80e5 Gb t nl. b. 3 Ungar. Gold Rente 1000er 4 102306. G Magbebg. Privatbant 94,1065 S Huldſchinsky 17 4100006 G Mälzerei Wrede 75,50bde /2 102 80 G do. do. er 4 193 Mitteldeutſche Creditbank. g. 5/2155 Äſcherslebener Kalk 10 [10 145, 906 G Zeitzer Maſchinen (20 14 1176,00 h 6h o 7 We 92,906 do. do. 100 4 (1102,6063. G Nationalbankf. Deutſchland /e] 3 114 606. G Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 1105,5 b
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für die zwiſchen der Mühlbrücke
und der Burgbrücke belegene Strecke der Robert Frangzſtraße unter
theilweiſer Aufhebung der bisherigen
ſtellungen ein

der Plan in der

ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.
Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier

durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
Magiſtrats-Regiſtratur A,

Nr. 1 Zimmer Nr. 78 zur Einſicht ausliegt und daß Ein
wendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Aus
ſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind

Halle a. S.,, den 4. Auguſt 1902.

entgegenſtehenden Feſt

Rathhausſtraße

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung

was an der Ecke der Kleinen Klausſtraße und der Kleinen
Ulrichſtraße hierſelbſt belegene, der Stadtgemeinde gehörige Grund-
ſtück ſoll entweder im Ganzen oder in zwei Bauſtellen von etwa
406 qm und 383 qm Flächeninhalt getheilt öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 29. September d. J., Vormittags 9 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengehäudes Rathhausſtraße 1,
1 Treppe anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit
Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der
Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathhausſtraße 1, I, Zimmer 78, zur
Einſicht ausliegen und auswärts Wohnenden auf Antrag
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Halle a. S., den 28. Juli 1902.

dem

ab

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Alte Prome
nade von Kaulenberg bis zur Schulſtraße
11. d. Mts. ab auf etwa 14 Tage für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1902.

von Montag, den

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinebeſtänden der Gemeinden Sieglitz, Hoch-

edlaun und Kirchedlan iſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen.
Mitteledlau, den 8. Auguſt 1902.

Der Amtsvorſteher.
1101) C. Saeuber lich.
Pflaſterſtein-Verdingung.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung
der Provinzial Chauſſeen und
Straßen ſollen 340 cbm Reihen-
pflaſterſteine, 73 cbm Kopfpflaſter
ſteine, 1178 cbm Kleinpflaſterſteine,
2386 Ifd. m Hochbordſteine und
1980 Ifd. m zu verſenkende Bord-
ſteine aus hartem Material bis
zum 1. April 1903 beſchafft werden,
und zwar ſind zu liefern

J. Reihenpflaſterſteine.
1. 17 cbm frei Bahnhof Oberröb-

lingen (Helme),

2. 27 Artern,8. 8 n Laucha,4. 250 Freyburg(Unſtrut),
5. 38 Teutſchenthal.x Koſſpfäſterſteine.
1. 11 cbm frei Bahnhof Weißenfels,

2. 30 Lützkendorf,3. 32 Mücheln.III. gieinpflaſterſteine.
1. 265 cbm frei Bahnhof Bennſtedt,

2. 120 Hettſtedt,450 Querfurt,4.235 Artern,5. 108 Ermsleben.IV. Hochborpdſteine.
1. 500Ifd. wfrei Bahnhof Bennſtedt,

2. 850 Querfurt,3. 400 Artern,4. 312 Freyburg(Unſtrut),

5. 250 Ernmsleben,6. 94 Teutſchenthal.V. Zu verſenkenbe Bordſteine.
1. 500lfd. w frei Bahnhof Bennſtedt,

3. 8650 Querfurt,3.400 Artern,4. 230 Ermsleben.Die Lieferungs Bedingungen
können gegen eine Schreidgebühr
von 50 Pfennigen aus dem Bureau
des unterzeichneten Landes Bau-
inſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis Donners-
tag, den 21. d. Mts., Vor
mittags 9 Uhr verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen
portofrei an den Unterzeichneten
einzuſenden. Zugleich mit den An-
geboten, in welchen die betreffenden
Steinbrüche nach Lage und Geſteins-
art genau zu bezeichnen ſind, ſind
Probeſteine einzuſenden.

Eisleben den 9. Auguſt 1902.
Der Landes-Bauinſpektor.

Krebel, Baurath. 1104
Verdingung.

Der Verkauf und Abbruch
der Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen
Grundſtück Mansfelderſtr. Nr. 66.

Termin am Dienstag, den
12. Auguſt, Vorm. 9 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Wverrealſchule

zu Krefeld.
Mit dem Beginn des Schul

jahres 1903 iſt eine
Oberlehrerſtelle

zu beſetzen, für welche die Lehr
befähigung im Deutſchen und in
der Geſchichte für die erſte Stufe
erforderlich iſt. Alle Bezüge wie
bei Staatsanſtalten. Bewerbungen,
namentlich jüngerer Oberlehrer,
ſind bis zum 1. September an den
Unterzeichneten zu richten. [9949

Krefeld, den 11. Juli 1902.
Der Oberbürgermeiſter.

Schmirde-Perkauf.
Meine Landſchmiede mit 13 Morg.

Feld iſt mit ſämmtlichem Jnventar
zu verkaufen. Risoldt,

Cupſal bei Crenſitz.

Gaſthofsverkauf.
Oekonomie-Inſpektoren und Ver-

waltern, welche ſich der Gaſt
wirthſchaft widmen wollen, iſt
Gelegenheit geboten, einenrentablen
Ausſpann- Gaſthof in kleiner Stadt,
Nähe von Leipzig, bei einer An
zahlung von 20-—25 000 Mk. zu
übernehmen. Gefl. Offerten unter
W. K. 5 an Hansenstein
Vogler A. G., Halle erbeten.

M auug
zu kaufen geſucht in Halle in
ruhiger Straße, mit Garten. Off.
u. F. L. T. 510 an Rudolf
Mosse Frankfurt a. M.

StrohVerkauf.
Jch beabſichtige einen größeren

Poſten Stroh, und zwar Roggen-
und Weitigzenſtroh gepreßt, zu ver
kaufen. Schriftliche Offetten für
gute Waare erbittet (1011

Dr. G. Humbert,
Oberamt Schraplau.

300 Hammel
auch ev. getheilt verkauft [1034
Dom. Tilleda bei Roßla a. Harz.

Zaſtro (Falbe),
Wallach, im 4. Jahre, von Baron
von ZilIbach, aus dem groß-
herzogl. weimariſchen Geſtüt zu
Altſtedt, ein wie zweiſpännig ge
fahren und angeritten, 1,68 m hoch,
lammfromm, ſehr flott und aus
dauernd, umſtändehalder billig zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter
Z. b. 125 an die Exped. d. Ztg.

Dunkelfuchs, n t
Beeberbecker Hengſt, elegante Figur,
*ehlerfr., m. g. Bein. u. Huf., compl.
ger.,militärfr., eig. ſichf. Offiz. j. Tr.,
tr. Gew. 200 P. m. Vergn. ,ſt. z. verk.
b. Ber. Stoinhauf, Holleben b. Halle.

für Gymnasjiasten und Realschüler
hält ein wWissenschartlicher Lehrer einer hiesigen höheren
Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissen-
haſten Beauſsichtigung der Schularbeiten, gründliche
Naehhilſe und Vorbereitung
an Rudolf Mosse, Brüderstrasse 4.

Get. Meld. u. B. K. 5631
(0752

Geb. junger Mann,
Landwirthsſohn, 22 J., evang.,
ſucht behufs Erlernung d. Land

wirthſch. per ſof. Stellung ohne
X gegenſ. Vergüt. Off. sub U. z. 5731
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Damen e Abitur. Examen ver gar
Für Auswärtige Pension im Hause.

Anweldungen zu den neuen Kursen baldigst erbeten. Ma r z 13.

nasiallohrer,
Halle.

Cedülligheity Meehvel

werden gewährt. Offerten unter
Z. X. 121 an die Exped. d. Ztg.
PürGutsbevitzer u. Oekonomen!

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
iſt eine im beſten Zuſtande befind
liche Maſchine zum Auspumpen
der Latrinengruben, ſowie die dazu
gehörigen Schläuche ſpottbillig
zu verkaufen. Gefl. Angebote
unter A. V. 7426 an Rudolf
Mosse, Erfurt erb. [1019

Diemenplane,

aus waſſerdichtem Stoff, ca. 12)(12
qm groß, wenig gebraucht, verkauft

für 150 Mk. (1125Eduard Klauss
Merſeburg.

fiseh- mnee

Netze eAlle Gattungen Fiſchnetze für Seen,
Teiche und Flüſſe fix und fertig, auch
Reuſen u. Flügelreunſen, alles mit
Gebrauchsanweiſung, Erfolg garantirt,
liefert H. Blum, Netzfbt. in Eichftätt,
Bayern. Preisliſte üb. ca. 300 Netze franco.

Mehrere große Dekorations-
pflanzen, als Granaten, Myrthen,
Oleander uſw. aus dem Garten der
verſtorbenen Frau Stadtrath Scharre
ſind z. verkaufen Glauchaerſtr. 17.

Allein Vertretung der Ver-
einigten SchreibmaſchinenGe-
ſellſchaf“ m. b. H. zu Berlin.

Vervielfältigungs Apparat
„Gucelos tie

Bis 2000 Abzüge von einem Original.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernhurgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib
maſchinen aller Syſteme und Ver
vielfältigungs- Apparat „Cycloſtyle“

ſtets vorrätig.

Möbel F. Kontore
u. Herrenzimmer.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

schnikum Strelitz
e (Mecklenburg) e

Ingenieur Technik. u. Meisterkrse
Maschlnenbau und Elöktrotechnik

Gesammt. Hoch- und Tiefhbau, Tisohlerol,
Tagicnher Kintritt.

Staatl. konz. Jehranſtalt für
landwirthſch. Huchführung

nud Rechnungsweſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 53.

Gründliche Ausbildung, gratis
Stellennachweis. Referenz Land
wirthſchaftskammer der Prov. Sachſ.
Proſpekte gratis durch

Dir. R. Falkenberg.
Für Kinder aller Klaſſen täglich

von 3--5 Ardeitsſtunden unter
gewiſſenhafter Aufſicht von zwei
geprüften Lehrerinnen. Gefl. An
meldungen u. H. 47 hauptvpoſtlag.

Ein oderzwei junge Mädchen
finden Gelegenheit zur Erholung
oder zur Erlernung des Haushalts
in einem freundlich belegenen
Pfarthaus gegen mäßige Penſion.
Gefl. Off. erb. unt. O. P. 1025
an Haasenstein Vogler
A. Gr. Halle a. S. (1095

((aligrap

Einen Poſten (1084Läuferschweine
von ca. 20 Stück, 80 bis 100 Pfd.
ſchwer, kauft

Wanhren Go.,
Querfurt.

Roggenſtroh

kauft jeden Poſten
Robert Henuneeke,

Halle a. S., Korlſtraße 17.
Vermittler wollen ſich melden.

Wegen Aufgabe der Jagd ver
kaufe meinen älteren

Mumel,
welcher in jeder Beziehung fermt.

Suche kleinen leichten

onnywagen

Perſonen, F
M dieverlangt werden.
Münchener

hrossbrauerei
ſucht tüchtizen ſolventen Ver-

treter. [1080Offerten unter N. F. 508
befördert die Exped. d. Ztg.

Selbſtändiger gAdminiſtrator
für eine 3000 Morgen große Wirth-
ſchaft der Prov. Sachſen geſucht.

Schwerer Boden, ſtarker Rüben
bau und Viehzucht. Antritt
möglichſt bald. Herren, welche
ſich üder ihre Befähigung genügend
ausweiſen können, bitte ſich unter
Chiffre V. B. 878 an Haasen-

(Kutſchwagen) mit Dienerſitz. Näh.
bei Füscher, Dryanderſtr. 20. stein Vogler A. G.

z. Verk. u. Cigarr.Agent geſ. hohe Verzit.
H. Jürgensen Co., Hamburg.

Suche zum 1. September
einen jüngeren [1116

Verwalter.
Gehalt cach Uebereinkunft.

Kaufmannm,
Rittergut Reinsdorf b. Artern.

Zum 15. Sept. wird geſucht
ein unverh.

eOberſchweizer
für ungefähr 40 Stück Milchvieh
und 30 Stück Jungvieh. [1030

Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche an
Rttgt. Boblas b. Naumburg a. S.

Eine Wirthſchafterin geſucht
für ſofort, welche ganz ſelbſtändig
über ein großes Perſonal verfügt
und perfekt kocht, für Deſſau;
Köchin in ein herrſchaftliches Haus
mit gutem Buch; Haus-, Küchen
und Stubenmädchen zu 1./9. u.
1./10.; ein tüchtiges kräftiges
Mädchen in eine Landpfarre;
Mädchen für Alles werden jeder
zeit durch uns eingeſtellt. (1115
Arbeitsnachweis für Frauen und

Mädchen in Deſſau,
Rathhaus, Zimmer 155.

Eine jüngere

Wirthschafterin
oder Landwirthſchafterin, die
ſich weiter ausbilden will, findet
1. September d. Js. Stellung
auf einem Rittergut bei Familien-

anſchluß. (1007Offerten unter A. D. 10 poſt-
lagernd Markranſtädt.

Stütze-Geſuch.
Suche ein gebildetes junges

Mädchen, welches plätten und
bürgerlich kochen pp. kann, als
Stütze unter Familienanſchluß.
Bewerbungen erbitte u. C. No. 7
poſtlagernd Alsleben a. S.

Tüchtige erste
Rockarbeiterinnen

sueht per sofort
Franz Reich.
Geſucht 1. Okt., evtl. auch eher

ein in der bürgerl. Küche gut er
fahrenes, fleiß., ſaub. Mädchen, das
etwas Hausarbeit mit übernimmt,
geg. hoh. Lohn Königſtr. 74, II.

z v. Lande findenJunge Mädchen écde nee
1. September d. Js. Stellung im
Gold. Schiffchen, alle a. S.

Zum 1. Oktober wird für ein
Pfarrhaus auf dem Lande in Thür.
ein erfahrenes, ehrliches und williges

Dienſtmädchen
gegen guten Lohn geſucht. Angeb.
u. T. F. 122 an die Exped. d. Ztg.

Für 15. Auguſt oder früher
durchaus zuverläſſiges, ſauberes

Dienſtmädchen

eſucht, das auch etwas kochen
ann. Frau J. Vlviech,
1071) Schkeuditz.

Perſonen,
J die ſich anbieten.
J. Mann, 25 J. alt, Militär

invalide, in doppelter Buchführung
perfekt, ſucht zum ſof. Antritt Stellg.
in ein. Magazin od. auf Kontor.
Derſelbe würde auch geneigt ſein, in
ein Cigarrengeſchäft einzutreten.
Zeugn. ſtehen zu Dienſten. Off. u.
T. u. 118 an die Exped. d. Ztg.

Forſtmann und Jäger,
23 J. alt, ged. Jäger, ſucht zum
1. 10. Stellung. Gute Zeugniſſe.
Offerten unter Z. v. 119 an die
Expedition dieſer Zeitung. (1040

Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht
zum 1. Oktober oder ſpäter
Stellung als Jnſpektor oder
Rechnungsführer auf mittlerem
Gute, wo e Verheirathung
geſtattet. Mit intenſivem Betriebe
und doppelter Buchführung ver
traut. Hannover, Sachſen oder
Brandenburg bevorzugt. Gefl. Off.
unt. Z. h. 107 an die Exp. d. Ztg.

Jg. Mädchen aus ordentl. Famil.
ſucht Stelle z. 1. Okt. auf einem gr.Gute z. Erlern. in len. wirthſeaſt.

Ausf. Off. an M. Schmidt. Mühle
Magdeburg zu melden. [982 Merkewitz bei Wallwitz Saalkreis.

Wirthſchafterin,
28 Jahre, ſucht 1. Okt. möglichſt
ſelbſtändige Stellung auf mittlerem
Gute. Gefl. Off. u. Z. a. 124 an
die Exped. d. Ztg. [1089

Geſuch.
Ein gebildetes Fräulein ſucht

zum 1. Oktober eine Stelle als
Stütze der Hausfrau od. Haus
dame zur ſelbſtändigen Führung
eines Haushaltes. Sie beſitzt vor
zügliche Zeugniſſe, iſt perfekt im
Kochen, Backen, Einmachen,
und wohlvertraut mit allen häus-
lichen Arbeiten. Zur näheren Aus
kunft bin ich gern bereit. (1119

Frau Clara Bey ling
Halle a. S., Uleſtraße 11.
Eine mit den beſten Zeugniſſen

verſ., in Küche, Haus u. Stall-
wirthſchaft ſowie mit Aufzucht
des Federviehs vertraute ältere
m ſucht 1. Oktoberselb ständige Stellung
auf größerem Gute. Gefl. Off. u.
A. Z. 100 poſtl. Sandersdorf
(Bezirk Halle) erbeten.

Vermiehngen
(0562

Fritz Reuterstr. 16,

750 Mk., 1. Oktober oder ſpäter.

Am Kirchthor 22 hochherrſch.
Part.-Wohnung mit Veranda für

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

LunkKenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

FVGedwerkehr.

15—30 000 Mk.
Kirchengelder ſind am 1. Okt. auf
mündelſich. Hypothek auszuleihen.
Offerten beliebe man beim Halle-
ſchen Bankverein einzureichen.

850000 Mark
feſtſtehende Kaſſengelder ſollen
recht bald in Theilbeträgen zu
40 gegen gute Ackerſicherheit
auf 1. und 2. Stelle mit und
ohne Amortiſatiyn ausgeliehen
werden durch (751
Wilhelm Coecke, 82

Für Landwirthe!
180 000 Mk. c eilte
auszuleih. Off. Z. Z. 123 a. d. Exp. d. Z.

750000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet

5 BaerBankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

21000 M.
ſind zur abſolut ſicheren J. Hypothek
am 1. Novbr. oder 1. Oktbr. d. Js.
zu vergeben. W. Off. erbitte unter
Z. r. 115 an die Exp. d. Ztg.

Geld 3
Eine größere flüſſige Summe ſoll

auf Ackerſicherheit zu 3 an
gelegt werden. Baldige Offerten

erbittet (0713Albert Koch, OQuedlinburg.

Ecke Wuchererſtraße, ganze Etage,
6 Z., Kammer, Küche, Balkon 2c., x

900 Mk. 1. Okt. zu vermiethen. x

X Kindergarten Harz 13.

Damen
ist dis Besichtigung meiner

Dampfwäscherei gern
gestattet.

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

-„J„J
Reelles

Heiraths-Geſuch.
Ein in Mitte der dreißiger Jahre

ſtehender Herr von angenehmem
Aeußeren, ehrenhaftem Charakter
wünſcht ſich mit gleichalteriger Dame

oder kinderloſen Wittwe mit
einem verfügbaren Vermögen von
12-—15 000 Mk. zu verheirathen.
Das Vermögen wird durch Kauf
eines größeren Grundſtückes ſofort
ſicher geſtellt. Streng digskret.
Ernſtgemeinte Off. heirathsluſtiger
Damen ſind u. Ch. M. W. 1350
hauptpoſtl. Nordhauſen a. H.
niederzulegen. (1087

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Sohnes zeigen an
Max Von Kieff,

Hauptmann u. Batterie-Chef
im Mansfelder Feld-Artillerie-

Regiment No. 75
und Frau ingrid geb. Donner.

Halle a. S., 10. Aug. 1902.

C äähGeburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden, kräftigen

Mädchens
beehren ſich anzuzeigen
C. Leuthaeuser und Fran

Else geb. Rusche.

Rittergut Reideburg bei
Halle, den 10. Auguſt 1902.

Verſobt: Frl. Margarethe
Ohlhoff mit Hrn. Landwirth
ſchaftslehrer Hans Dammann
(Berlin). Frl. Louiſe Glas-
macher mit Hrn. Apotheker
Ferdinano Steiger (Köln). Frl.
Agnes Kayſel mit Hrn. Dir
Aſſiſt. Hans Runde Roſtock
Hannover). Frl. Reſi Wagner
mit Hrn. Reg.Bauführer Willy
Chanſette (Thal b. Eiſenach).

Verehelicht: Hr. Gymr.
Oberlehrer Max Philipp mit
Frl. Johanna Huebner (Köln).
Hr. Pfarrer Wilh. Rüdel mit
Fräulein Mathilde Mägerlein
(Kaſtell--Starnberg). Hr. Joh.
Dehne mit Frl. Martha Rohde
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.- Aſſeſſor Dr. Hegenſcheidt
Schalke). Hrn. Zahnarzt Ferd.

atz (Magdeburg). Eine
Tocht er: Hrn. Dr. Schiffer
(Breslau). Hrn. Dr. Buch
binder (Leipzig). Hrn. Dr. A.
Knipping (Mücheln). Hrn.
Chriſtian von Muecklenburg
(Wieſchendorf).

Geſtorben: Hr. Gottfr. Lindau
(Magdeburg). Hr. Rechtsanwalt
und Notar Alfred Geißler
(Breslau). Hr. Rentier Paul
Schlemmer (Bielefeld). Hr. Osca
von Morſtein (Berlin). Hr
Oekonomierath und Rittergutsbeſ,
Rudolf Schulze Schulzendorf
(Schulzendorf). Hr. Rentier
Auguſt Pfundt (Eilenburg). Hr.
Rentier Carl Händl (Weißenfels)

2 C C

Hr. Landwirth Guſtav Doſe
(Taucha). Hr. Gaſtwirth Fr
Schmidt (Steinfurth). Hr. Priv
Chriſtoph Finkelmeyer (Erfurt)
Hr. Landwirth Wilhelm Oehler
(Walſchleben). Fr. Prof. Klara
Neugebauer (Breslau). Frau
Regierungs u. Baurath Henriette
Allmenröder (Stettin). Frau
Auguſte Mützlaff (Eilenburg)
Fr. Jda Bode (Erfurt). Frau

2

Hauses,

Allen, die sie Kannten.

Pauline Schonert (Dittelſtedt).

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Nach schwerer Krankheit verschied am Sonntag,
den 10. August früh die treue Freundin meines

Fräulein Agnes Ramin
im 64. Jahre ihres Lebens, verehrt und geliebt von

Um stille Theilnahme bitten

Oberstabsarzt a, D. Dr. Waldmann
und meine Känder.

Bis
richten er
10. Juli
dieſes Tag
den Für
hatten,
v. Bennig

„Sehr
ſende ich Jl
in demſelbe

wir die an
heute meine

lehend über

Sie, mir a
ſo Jahre,
welches gen

ſeitige Wert

Durch
wohl die
ſozialdemo

Herrn v.
worden ſi

Wir
Grafen

Veileidste
„Soeb

Excellenz

war Jahrz
gierde des
ſammelten

Loren un
heilnahm

B
Vetheilig

Vennigſe
fanden ſi
wirthſcha
von Stü
zahlreiche

Freunde
feier im
nach den
tragen.

des Gei
ſchilderte

legte im
auf dem
Dr. Sat
Reichsta

Fraktior
Grabe n
Geſang

übungen
bei.

eintreff

leben
woch u
Freitag
dort er
Kobl
Palais
beſuch

Städte
worden
zurück

ſchau c
mals
das de

wird d
Beſuch

Abreiſ

wird en
aufgelö

Kai ſ4
Joachi:
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